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Nun erst recht! ·»
Ein neuer Aufruf des Reikhsausfchnffes sur das

deutsche Volisbcgehrew

Verantwortlich für SchriftlektUUSIFranz Otto, Namslaw Sonntag, den 2?. Oktober
.  . «---.�-.-s-.�-.-J.�j-- O��____-_____.._....4_...�. -»--,�..-«·

Pkmßjfchk Negfekung ihre Beamten durch Dtvhuvg Mit EIN· ·�" � ��"" Itiultusiitiiiister Dr. Becker .
lafsung und Pensionsentziehung wenn sie von ihm.� Recht» ce tief oedauerlkchen Vorgänge im Eos-
ihre politische Meinung zu äußern, Gebrauch macht und åråibt ke
ggddskchpoäkeixgetln Käjfsieläeikåsts THIS? sslstjäälugsxkzoziäe gacåitslbeiizgjtårtlichkgiie Esgziehung [berufenen Stellen eben ein-

. J« -  &#39;---«--- «

. befchloffene Nepublilrschutzgesetz mit feinen Zuchthsusfttsfeu

« das Ende der im Artiiiel125 garantierten Wahlfreihelt, der im

« dem politischen Betätigung-sticht

Kampf bis zur Entscheidung.
Jni Hinblick auf das ablehnende Urteil des Staats-

gerichtshoses erläßt der Reichsausschuß für das deutsche Volks«
begehren unter der Ueberschrifu �man erst recht! folgenden
Aufruf:

Das Volke-begehren ist in vollem Gange. Die zur
Täuschung der öffentlichen Meinung von der Regierungs-
presse verbreiteten Giniragungszisfern sind irreslihrend, da sie
die Ergebnisse des flachen Landes verschweigen. Der gegen
die Einzeichnung gerichtete Terror von Reichsregierung und
Reichsbehörden hat gezeigt, DGB Devtschltltld zllkzekk EIN!
Rechtsstaat ist. AlleiGrundrechte der Reichsversafsung über
die Wahlfreiheit sind außer Kraft gesetzt: Den Beamten sucht
man die Einzeichnung zum Vollisbegehren zu verbieten. Die
Anhänger des Vollrsbegehrens versucht man wirtschaftlich zu
schädigen. Die Machtmittel des Staates und das Geld der
Steuerzahler werden mißbraucht Der nackte Machtwille
des Maixismus ist entlarvt. Man hat sich nicht geschritt-
die Person des Herrn Reichsprcisidenten entgegen seiner klar
ausgesprochenen Willensmeinung in den Kampf hineinzuziehen

Der Erlaß einer einstweiligen Verfügung des Staats-
gerichtshofes gegen die fortgesetzte Mißachtung der Reichs·
versafsung durch Reichsregierung und preußische Regierung
wurde aus format-rechtlichen Gründen versagt.

« Die Angst vor der Wahrheit treibt die Regierung in
eine Schreclrensherrschafh die durch das vom Reichs-Kabinett

gesichert werden soll. Kein Staat der Welt, der auf Ansehen
und Autorität vor dem Auslande Anspruch erhebt, kann sich
derarti es leisten. «

Akte; dem Volks-begehren ist somit von selbst ein Kampf
um die Rechte des Volltes geworden. einzige Antwort
auf den Negieiungstcrror ist die Einzeichnung flir das Volks·
begehren. Wir stellen uns schützend mit allen Rechtsmitteln
vor alle Gesinnungsfreunde in Stadt und Land. Keine
Regierung darf denen, die vom Staate abhängig sind, die
Beteiligung am Vollrsbegehren verwehren, ebensowenig, wie
sie die Wahl von Abgeordneten verbieten kann« Das ware

Artikel 118 garantierten Meinungsfreiheit, der im Artikel
130 garantierten Freiheit der politischen Gesinnung aller
Beamten. ·

Wer sieh einträgt, wahrt seine Rechte!
Das Vollisbegehren ist Wahrzeichen und Denkmal derer,

die Deutschlands Not erkennen und. den Kampf gegen äußere
und innere Knechtung ehrlich und tapfer aufnehmen. Der
mit dem Vollisbegehren eingeleitete Kampf wird durchgefochten
bis zur Entscheidung.
Der· Neichsausfchuß für das Deutsche Vollrsbegehrem
 gez.! Seldte. Hugenberg v. Below. Viller-

Schielr. Schwulst.

Preußisclie Regierung 1918 �
Preußifche Regierung 1929.

,,Verfchiedene Vorkommnisse lassen es angezeigt erscheinen,
erneut darauf hinzuweisen, daß in der deutschen Republik

der Beamten lteinerlei
Schranken mehr gezogen sind. Es müßte auf das Ent-
fchiedenste dagegen eingeschritten werden, wenn einem Beamten
aus der Zugehöriglreit zu irgendeiner Partei oder der Ver·
tretung irgendeiner politischen Forderung behördlicherseits
Nachteile erwachsen follten.�

Berlin, den 23. November 1918.
Die Preußifche Regierung. ·

 gez.zB«Hirsch.  gez.! Ströbel _Jst diese erfiigung außer Kraft gelegt? Scheinbar 1a
denn man kann hoch nicht annehmen, daß der heutige
Minister sich so im Gegensatz zu seinem Vorgänger, der fa
fein roter Parteifreund ist, seht. Heute knebelt dieselbe

Demokratie regiert.

Die Berfchctrfung der Agrarlriie
Eine sent«uxusiutcrpellatioir im Prcufjsifchscn Latidtag.

Jn einer im Preußifchen Landtag eingebrachten
Giroßien Anfrage weist die Zentrumsfraktion darauf
�um, daß die seit Jahren allgemein bekannt-e Krisen-
Lage der deutschen Landwirtfchaft sich auch trotz des zum
Teil durchgeführtcii landwirtfchsaftlichen Nvtprogramms
des letzten Jahres; nicht nur nicht gebessert, sondern
weiter wesentlich ver-schärft habe. Dies werbe bewiesen
durch die sich- häufenden Zahlungseiiistellungen und
jshiicgngsverfteigeriingen von landwirtschiastlichsen Be-Tklc Eil.

Der jährliche: dnrthfchuittliche Subftanzverluft seiin {röhre von etwa 1,5 Milliarden Mark ermittelt
todt-den. fo daß auch« die Versrhsnlduug der deutscher:
Saudwitstfcliaft in Beforgiiis crrcgender Weise weiter
leuchte. Die Lage sei noch tveiter ver-schärft durch« die
stixsssswirkuiigcti der attfzerotdeiitlichieii Frost- und Dürre-
fikiideri des Jahres 1929.

Tag? Staatsministerium wird gefragt, ob es bereit
lei, auf die Reichsregierutig einzuwirken, daß die not-
wetidigeii gesetzlichen, Handels und zvllpolitischien Maß-
itahmcxr iinverziiglich in Angriff genommen und durch-
geführt werden, damit »die Preisstützungsaktion wirksam
werbe. Besonders driiiglich sei die Verabschiedung von
Jjtxaßnahmen zum Schutze der bäuerlichen  Ebelnrobulte.
wie Vich- und Molkereierzeugniffa sowie Gemüfe fund
Obst. Ferner wird die Staatsregierung um Auskunft
ersucht. ob sie bereit sei, sich auch im Reichsrat dafür
einzusetzen, daß auch dieser beschleunigt die nötigen
Beschlüsse zur Durchführung der deutschen Landwirt-
fclszkiift vornimmt. Schließlich wird auf die Notwendigkeit
eine: Verringeruiig der ungerechtfertigten Preisfpaune
zwischen Erzeugew und Verbraucherpreife und»einei:«
Jciikitiia bezw. Niedcrschlagung der Steuern verwiesenå

Dei« Goslatet Schnlfail
Llus dem Preußifchen Landtag.

� Berlin, 24. Oktober 1929.
Der Landtag erledigte heute zunächst debattelos eine

Anzahl von Anträgen. Nach kurzer Aussprache, in der dieParteirediier ihre Zustimmung zum Ausdruck brachten,wurden dann Ausschußanträge angenommen, die Maß«nahmen gegen die wirtschaftliche Not der Aacheiier Grenz-mark empfehlen.
Das Haus» ging dann zur Beratung der Anträge und

Llnsragenzttm Goslarcr Schulfall über. Jn eineroBroßenAnfrage der deutfchnationalen Fraktion wird gefragt, ob«das Staatsministerium das Vorgehen des Kultusiminiftergbillige, das eine Schädigung der Stadt Goslar bedeute.
einen Eingriff in das  Elternrecht barftelle und das An«sfehen der Lehrerschaft der Stadt Goslar hcrabsetze Ein
Urantra der Deutschen Volkspartei fordert eine sofortigeNachprügung unter Hinzuziehung von Vertreternder ftädidschen Patronatsbehörde in Goslar und bis dahin Aus«
fetzung der Ausführung des minifteriellen Erlafses Ein
grkinstsrag der Deutschen Fraktion verlangt Aufhebung desr a es.

Abg. Oelze  Dntl.! begründete die Große Anfragefeiner Fraktiom Die Strafe der Entziehung des Prüfung-I-re tes sei eine viel zu harte, &#39;
Le rer bei den gerügten Vorfällen nicht anwesend gewesen
sei. Jm übrigen habe der ziiftändige Schuldirektor von sichaus die Schiller bereits bestraft.

Abg. Dr. Schuster  D.Vp.! drückte in Begründung
des vollsparteilichen Antrages das Bedauern seiner Frat-tioti über die Vorgänge in Goslar aus, die sie rüclhaizs
los verurteile. Andererseits befremde aber der tiiiiiistcirielle Strafmaß, weil er ein allgemeines Verfageii dcrSchule in Goslar feststellte, ohne saß vorher eine Reis«
fion erfolgt wäre. Bedauerlich sei auch, daß die StadtGoslar bei den späteren Revifionen nicht zugezogen worden
sei, obwohl die fraglichen Schulen allein von der Stadt
unterhalten werden. ;

Abg. Prelle  D.Frakt.! begründete hierauf den An-trag seiner Freunde. Wenn auch die Vorgäne in Kost-is
an und für fich zu mißbilligen seien, so stele der Erlaßdoch eine zu harte Strafe dar.

gegeben, wäre mit Recht dem Spott der Republikgegtier
ausgesetzt gewesen, wenn solche beifpiellosen Vorgänge nichtmit energischen Maßnahmen geahndet worden wären. Dei:
Mlxtlfter gab zur Kennzeichnung des. Goslarer Milieus
Seinige Beispiele von Schüleraussagem Danach sagte ein»» . .

fcheine ihm als Angehörigen einer höheren Schule nicht
erforderlich. Bezeichnend f eine ganze Reihe vonSchülern und Sctülerinnen ausgefagt hätten, sie hättenzwar von sich aus die Schleifen nicht entfernen wollen,

«» n allgemeinen Zwang nicht entzie en
lauft �eben darauf hinaus, so erklärte er.n � re S uldi keit nicht getan

._ Auf die sdeutfchnationale Große nfrage erwiderteder Minister, daß das Staatsministerium fein, des Aliiniss
stets. Vorgehen durchaus billi. e. Eine Schädigung der StadtGoslar sei bei der Sachlage eider nickt gan zu vermeiden«
gewesen» Ein Eingreifen in die Elternrechte !abe nicht statt«gefunden. Zu einer Anfrage der Wirtfchaftspartei erklärteer« daß die Staatsreaiertina aern bereit sei« gemeinsam
mir ver Stadt Gustav: zu erwägen, wie die eventuellen
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- wirtschaftlichen Schädigungen auf ein Mindeftmaß beschränktwerden könnten. «
Abg. Dr. Weis emann öDsntU ineinte,» der Erlaßstelle einen unverantivortlichen in riff in dass komniunaleSelbstverwaltung-steht und einen äzerstoß gegen die ver-fassun srechtlich geficherten Rechte der: Lehrerfrhaft und�Eltern chaft dar. «.

» Abg. Leinert �0%; äußerte seine Vefriedi ungtiber -die Zusicherung des in-isters, wirtfrhaftlicheJZ ädi-
aungen -der Stadt Goslar nach Möglichkeit abzuwenden.Jm ubrigen unterstutzte c: das Vorgehen des Minister-Z.
_ Abg. Grobe  Ztr.! ·bedauerte namens seiner Fraktion

die Goslarer Vorgänge, für »die in erster Linie die Lehrer
verantwortli seien. Das Zentrum wolle auf keinen gFalldie Elternre te antaftem aber es dürfe auch keiiiMißbrauchdamit getrieben werden. ·
»  Or· Ausländer  Roman! erklärte, mit den inGoslar elizebten Maßregelungen werde man die Liebe zum
Staate nicht werfen. Die kommuniftifche Fxaktion werdesfich an derAAbftinimung über die Anträge nicht beteiligen.

Nach blehnung eines Schlußantrages fprach noch der:
Abg. Dr. Steffens  D.Vp.!, der sich dagegen wandte,daß mit zweierlei Mai; aemeffen werde.  _ _ _ « »·

Auslande-Rundschau.
acht Rassen an der Oftbahsn ersah-offen.

si- Wie aus Moskau gemeldet wird, teilt die Tele-
graphetnAgentur der Sowjetunion mit, daß Mittwoch
früh· auf der chinesischen Oftbahnftation Pukas acht
rufsifche Staatsangehörige durch chinefifche Truppen er-
schoffen wurden. Die acht Ruffen sollen angeblich in
geheimen Beziehun en zu dem rusfifch
dcenst gestanden un ihm wichtiges Material ber die
Lage· deschinefischen Heer-es übermittelt habemIDie
Sowketrsegcerung will eine neue Protestnote an diechinefifche Regierung richten. �

Branltiatasitophe in Brutto-tot.
Zahlreiche Filme vernichtet. g

Jm Laboratorium der bereinigten Filmiverke in
Hollywoodereignete fiel! eine Riefenexplofiom wodurch
das gesamte Laboratorium zerstört und etwa eine
Million Meter uuentwickelter Filrne vernichtet wurde,
darunter mehrere EiJieifterfi1me. Eine Person wurde
auf dcr Stelle getötet und viele schwer verletzt. 50
Arbeiter wurden bei der ersten Explofion auf die
Straße gesch«leudert. Jnsgefamt ereigneten fiel! vier
Explosionen nacheinander, di: einen Sachfchadcn von
mehreren Millionen Dollar anrichtetcir Das Feuer
breitete sich aus und erfaßte auch das Laboratorium
der Eaftman Tobak-Werke, das von allen Filmprodw
geraten bemißt wurde. Unter den vernithteten Filmeu
g9spzairbanls ,,Taining fhrew« befinden.



Ein Attentat in Belgiem
Die Verlobungsreise des italienischen Kronprinzen

nach Vrüssel wär-e ihm beinahe übel bekommen. Aus
Brüssel wird über einen glücklicherweise mißglückten
Anschlag berichtet:

Während der italienische Kronvrinz Humbert am
Grabe des unbekannten Soldaten einen Kranz nieder·
legte, veriivte ein Italiener einen Anschlag auf ihn.
Der. Täter feuerte inehrere Revolverschiisse auf den
lironvrinzen ab, die jedoch ihr Ziel verfehltem
konnte von der Polizei sofort Verhaftet werden.

Zu dem Anschlag wird eszgänzend gemeldet: Der
Prinz begab sicham Donuesxstagvoismittag im Auto
·um Grabe des unbekannten Soldaten, um dort einen
.ranz nsisedserzulegem Als er den Wagen verließ,
drängte sich ein Unbekannter aus der Menge nach vorn
und gab einen Schuß auf den Prinzen ab, der den
Helm eines Polizisten traf. Der Attentäter versuchte.
näher an den Prinzen heranzukommen, wurde jedoch
von der Polizei zurückgehalten, die ihn vor der Wut
deuMenge sch.ützen· mußte. Prinz Humbert blieb sehr
ruhig. Er begab sich- nach dem Vorfall zu dem Grab
des unbekannten Soldaten, das etwas tiefer als die
Straße liegt, und legte dort den Kranz nieder, woran;er sieh noch mit dem Kriegsmiiiister unterhielt. Na
ein-er Besichtigung der Ehrenwache trat der Prinz
unter dem Beifall der Menge die Rückfahrt an.

II
Die Verlobung amtlich mitgeteilt.

Eine amtliche römische Meldung besagt, daß das
italienische Königspaar am Tage seiner Hochzeit feine
Zustimmung zur Verlobung des Kronprinzen mit der
Prinzessin Maria von Belgien erteilt hat. Die italie-
iiisehe Presse, die iiber die bevorstehende Verlobung
bisher schwieg, kündigt dieses Ereignis jetzt in größter
Aufmachrling an. Die Blätter bringen lange Lebens-
beschrseibungen und Bilder besonders aus der Jugend-
zeit der Verlobten. Die belgisch-italienische Freund-
schaft wird bei dieser Gelegenheit besonders gefeiert.

Nach einer Meldung der ,,Neuen Freien-Press»e«&#39;
aus Rom soll der Vermittler der Verlobung des italie-
nischen Kronprinzen Humbert mit der belgischen Prin-
zessin Maria Stufe der Vatikan gewesen fein. Der
Heilige Stuhl habe schon vor der Versöhnung mit dem
Qijztirlilnal sein-e Dienste zu diesem Zweit zur Verfügungge e t.

Er

so
Die Trauung im November in Rom.

Wie in unterrichteten Kreisen verlautet, wird der
Erzbischof von Turm, Kardinal Gamba, die Trauung
des Kronprinzsen Umberto mit der belgischen Prin-
zessin Maria Jose im November in der Kirche Santa
Maria Dei Angeli in Rom vollziehen. Zur Hochzeit
werden zahlreiche Fürstlichkeitem darunter auch« das
Königspaar von Spanien, erwartet.

Dssugssusammeustoß bei Nürnberg.
Atti Donnerstagvorniittag gegen« Uhr fuhr der

Berliner Schnellzug D 39 dem Münchener Sehnen·
zug D 389 bei »der Ausfahrt aus der Station
Reithelsdorf bei Nürnberg in die Rande.
swiiinthener Zug hat sitt! der Postwagen auf die Loko-
msotive gesihobem 3 Personen wurden getötet, 10
sehn-er und 18 leicht verbeut.

Zur neuen Eisenbahnkatwsttvvlie in Bauern. »
Getötet wurden die Postassistenten Auer xund

Obermaier aus München, sowie der Zugschaffner
Stachel aus München. Von den Schwerverletzten sind
nach den bisherigen Feststellungen einer» ein Ildeizeiy
ein weiterer ein Lokomotivführer, {Ulme ein Spa-
nier namens Maria Serrat. Siimtliche 10 Schwer«
verletzte wurden in das Krankenhaus. nach Nürnberg
eingeliefert. 
Nach den bisherigen Feststellungen ist das Unglück
ansYinend dadurch entstanden, daß der SchnellzugD i- beim Ausfahren aus dem iliahithdf Meißel?�
dzks vqa gesperrte Ausfahrtsignal iiderfah nnd »den!dnrlhfahrenden Schnellzug D 389 in die Flante fuhr,
so daß die Lokoinotiveii nnd zwei lpersoneiitvagen

Reichelsdorf liegt aus der Streite von Nürn-
Berg nach Treuchtlingem etwa 8,4 Kilometer von
Nürnberg entfernt, nvch TUUEVDUIV des Betriebes« b�.

Nürnberg.
ote in Reich-Meers. T

kdiiirnlser -25. Oktober. Die ahl der otenbei dem Eiieisiahuuugiuck bei �ieicbelßgorlf hat sich aufvier· erhöht. Der vierte Tote U! der Lo omotivflibrex

Vorortverkebrs von«« Vier T

So billige Preise
«nur von Montag bis Donnerstag!
:-���������.GXtra-Fage

Beer-N·tirnberg. Schwer verletzt sind 16 Personen,
Nicht verletzt 40.

Die Ursache des Reichielsdorfer Unglucks «·
Nürnberg, 25. Oktober. Als Ursache des Eisen-

bahnunglücks bei Rseichselsdorf gab der Zugfuhrer des
Münchener Zuges, der mit starken Quetschivunden in
das Stationsgebäude gebracht wurde, falsche Weichen·
itelluiig an.

Gegen iiblen Mundgernrlp »Jch will nicht ver-
säumen, Jhnen Mitteilung zu machen, daß ich seit dem Gebrauch
Jhrer Zahnpaste ,,Chlorodont« nicht nur reine weiße Zähne
besitze, sondern auch den bei mir sonst üblichen Mundgeruch
verloren habe. Jch werde Ihr� ,,Chlorodont« aufs beste
empfehlen« Gez. E. G., Mainz. � Ueberzeugen Sie sich zuerst
durch Kauf einer Tube zu 60 Pf., große Tube 1 Mk. Chloro-
donvsahnbürsten 1,25 Mk» für Kinder 70 Pf. Chlorodonk
Mundwasser 1,25 Mk. Zu haben in allen Chlorodont-
Verkaufsstellerr. » 

�

Zur Provinziallandtagswahh
Die dentsthnatioiialen Kaudidaten
a! für Mittelschlesien außer Breit-lau.

o. Goßley Alfted, Landkat a. D., Schiiiz Kr. Guhkauz
Schenlh Gustav, Vauetngutgbefißey Machniiz Kr. Ttebnißz
Dr. Dierig, Wolfgang, Fabtikbefißey Langenbielau  Gute!;
Lewald, Musik-Ame, Fräulein, �attern; .
Geballte,  Erich, Öuperintenbent, Ohlau;
Dr. Graf o. Keysetlingh Robert, Rittecgutsbefihey
Cammetau; .
Schatz, Kaki, Gutgbefißey Lamsfeld, Kr. Vkeslauz
Schmuck, Stich, Atbeitetfektetüy Vreslau;
Ftht.o.Aiehthofen, Georg, Rittergutsbefizey Kl- Tiefen,
Rr. Sttiegau;
Stifter, Ludwig, Majot a. D. und Hauptgefchiiftsfiihret
des Landbundez Vreslaujz
Wallgrtim Gustav, Vankdiiektoy Waldenburm
Voigt, Carl, VezsSchotnfteinfegermeiftet und Brand«
birehtor, öebmeibniß;
9:. Rirebner, Karl, Land-at, Mlinsterbekgx
Graf M: Limbutg-Stirum, Richard, Landrat a. 9., Groß-et &#39;P etw B. .
Gebet, Paul, Ziehens-either, Lassiskem Kr.Gt. Wartenberg;
Rbßley Paul, Rittetgutspliwtey Jordans-müht, Rreis
Nimptsch,
v. Salisch,»Gotthilf, Land-at, Moskau, Rr. Schweidnizz
Meyer, Richard, Votwerksdeflgey Glas, Vorweek
Makiathah
�romberg, Ruthe, Frau, Sehottwig Rr. Viel-lau;
Fühler, Hugo, Lehrer a. 9., Beleg;
Pagel, Robert, Bote, Breslau;

. Kranz, Hermanm Lehrer, Altftadt b. Namglauz
Punkte, bermann, Vauetngutsbefißey Blinde-g, Rr.a
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DauensTricotageu Herrenåricotagen Stkumiie · Handschuhe
llnterzielpschliipfer 65 normal-Heute WiutebTrlcItHsallIshlllsezart rofa, flieder, weiß . .  fchrtlpieået wittill em. lLlZiii;tter- 2 80 mit angewebtein Futter . .  O!

qm m w� m · · Mk! last« 11th cHZYfiFMFskkichi, tnit hoher! g» lioriiiaweinlileid lagert. nHt grfMiischettk 1.5"Achse! 1.25 mit Träger � gute, mollgemifdyie�uäligg 1 95 Hqndsguhe
Fgttzxzjchzijkjekk W» 45 snttenbeittltleib säh, skfiiiimikkxäkäkkikixs 1.25Qßinterqualität. &#39;. . . . l. FFYHHZFIJ {einen FVYIFF 2»95 Hiptknziikiqnkggcshllstlsdeetxhrlllldfllilllse 

1&#39;, I· -
Extra-Angebot! . quausat . . . .a«.«az.«er. 2.35

Mzqchkufkstk Scfdeskschsjjpfek  met-upon.  i
inukfisgsllkckåzestzlsglttrnmit EYUIUAUICVVFY Ifxchbielen bunten Farben . 1.95

m45 Ein Pvgevszmllktlsschlüpfek Wufgssåide vzitrzügl fegte. _ ma . ua.mt angewe .
i  t d� Weitere rGrößen entspfrgechend FULL« U· pllffekldsStopfklvkfk 2030prnzesk nerro E. t »« » »schwere: Wintertricot in 3 30 Futtehschljjpsck E V Use Vvielen Farben . . . . . e30 gute Winter-Qual. Or. I  U« Ccffwstkumps »

passende Sckflüpfck . . . 2. Futtehpkfuzeßkoksk 1 30 geelilglggggi%eegäggillqliüiiliaf, 1.95
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Indes! HICISCVOWSICV
N! 
I! . Mliller I, Reinhold, Gutsbesitzer, Jäger-warf, �Rr. Beleg;

. o. Heydebiand u. b. Lafa, Rittergutsbefißey R1. Tfehun-
kawe, Kr. Militsch;

. Maske, Ein, Hausfrau, Gräben, Kr. Striegaux

. Viebig, Paul, Pfarrer, Anstatt;
b! für Preis-lau.

Thurm Wilhelm, Direktor;
Dr. Spreuer, Johannes, Abteilungsditektou
von  Eichhorn, Geburt, Sßanltier;

. Dr. Rraufe, Hans, Landesgeschiiftsfiihter der Deutsch-
nationalen Volkspartei;
9:. Theuney Hugo, Obkrlandesaertebtgoizepklifldent;

. Dr. Helfriiz Hans, Geh. Reis-Nat, Univeksitiitsptofefsokx
Dr. Dzialagh Hermanm Kaufmann;
Vlafchke Maria, Kontektokins
Vekgmanm Max, Korrektur;
Nobel, Richard, Daehdeekeroberineifterz
Alberti, Siegftid, Negieiungebaumeifteu
Koch, Friedrich, Gefchiiftgfiihreu
Doerfech Alfked, Ratsbaumeiiterk
Bartsch, Waldemay Landegblitodicektor a. 9.

Eine Verfügung des Regierniigspriifidenteiu
Jn einer Verfügung vom 13: Oktober 1929 an bie

�Boiiaeipriifibenten, Laadtüte usw. weist der Regietunggprüfident
in Vreelau auf feine Verordnung vom 16. Mai 1928 hin,
die auch um finngemäß anzuwenden sei« Jnebesondere be-
tont er, daß Versuchen, durch wirtschaftlichen Druck Personen
zu bestimmen, fich an be:  Eintragung au beteiligen, entgegen-
zutreten sei. Jnhaltlieh besagt die erwähnte Verfügung vom
16. Mai 1928, daß eine Veelnflussung zur Wahl durch
Drohung mit wirtschaftlichen Schädigungen dem Geiste der
Verfassung widerfpreche und auch auf zioilrechtlichem Gebiet
ernste Folgen fiiodetattig fittenwidrig handeinde Personennach fich ziehen könne. "

Dazu ift zu bemerken, daß gerade die amtlichen Jn-
stanzen es find, die gegen diese Verfügung verstoßen. Sie
üben den Beamten gegenüber den wirtschaftlichen Drum der An·
drohung der Dienftentlassung aus, um fie zu bestimmen, sich an
der Einttagung nicht au beteiligen. Nach be: neuen Verfügung
wird man alfo nunmehr erwarten müssen, daß Behörden
und Beamte sich von jetzt ab jeder Einwirkung beim Volks·begehren enthalten. 

Lokales
Namglam den 26. Oktober 1929.

= Volksbegehren und Pensions-te. E« sind Geriiyhte
im Umlauf, daß die Pension gefährdet sei, wenn sich ein
penfionierter Beamte: oder Offizier für das Volks-begehren
einfeße und sieh in die Listen einzeichnr.  Ein plumpe:
Schwindel. Gegen Penfionüre und Empfiingerinnen von
Wltwengeld ist ein Disziplinaroerfahren mangels entsprechende:gesißlichei Votfihtiften nicht miig ich Ebensowenig können
elbftreistiindlich Sozialtenten geftrichen werden. Die Pension
ift ein«auf Artikel 129 be: ilieichoverfafsung geftlitzteo wohl·
erworbene- Recht. -
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Wie Hubert Houben über Alltohol und Sport
urteilt!

Von ihm selbst.
Is liegt mir fern, hier pro oder contra Alkohol Stellung

zu nehmen, ich »möc·hte lediglich das Thema ,,Alkohol und Sport«
vom Standpunkt des ausübenden Sportlers beleuchten. Trank
ein Sportsmann -früher in Gegenwart jüngerer Kameraden ein
Glas Bier, so erregte das Aufsehen. Heute kann man die Fest-
stellung machen, daß selbst prominente Sportler und Weltrekord-
leute gern ihr Glas Bier, Wein oder Weinbrand zu ��el; nehmen,
ohne hierdurch im Geringsten in ihrer Leistungsfähigkeit beein-
trächtigt �au werden. Seit Jahren bin ich gezwungen, mittags
unb abends im Restaurant zu speisen, und in all dieser Zeit
habe ich zum Essen mein Bier getrunken, ohne jemals im ge-
ringsten in »der Ausübung meines Sportes behindert gewesen
zu sein. Bezeichnend ist folgendes Erlebnis« das mir-klar vor
Augen steht. Bei den englischen Meisterschaften 1927 «in London
hatten mein Clubkamerad Schüler und ich uns für die 220
Yards-Meisterschafis-Entscheidnng qualifiziert Wie gewohnt
trank ich abends ein Glas Bier mit dem Erfolg, daß ich von
abends 11 Uhr bis rnorgens acht Uhr fest schlief. Mein Freund
Schüller machte es anders, im Laufe des abends trank er einige
Flaschen Wasser und ging ebenfalls gegen 11 Uhr schlafen,
d. h. zu Bett, geschlafen hat er, weil« er dauernd von dem
andern Tags stattfindenden Endlauf um die englische Meister:
schaft phantasierte, nicht, und er stand morgens vollkommen

253 des �Staumauer
I! a un lau , Sonntag, den 27. Oktober UND.

- - - «; ...

schbrühe
"zur �er�idm van Kocbbbuillon.

�See sparen _"adurnb das Aus» Suppm�cßc/m.

», s
mann Engelhardh HMP Sturz, Hans Stellges, Weltmeisier
Josef Strau»ßbursgesr, »-Wel»tmei·stexin Frau NadtkesBatschaner,
zWeltrekordmuun Emil ,Hirsch,fe1d,u.,a.tm. stehen so �berühmte
Sportlehrer wie Jsosef -W.aitzer,.Chri«siian Busch und Ralplp J.
Hoke auf »dem Standpunkt, daß ein Glas Bier, Wein oder
Weinbrand nichtsischädlich und sogar am Tage vor dem .Start
nicht zu verwerfen ist. «

Der Zweck meiner Ausführungen ist nur der, festzusiellexts
daß sich auch ein-Sportsmaiut diesen menschlichen Genuß nicht:
zu versagen brancht, um wirklich sportlich erstklassig zu bleiben.
Für amich war es interessant, Nurmi bei seinen Starts in Düsseb
dorf und Bochuni zu beobachten. Nnrmi siraste alle Ger-üchte
Lügen; er aß Beafsteak und trank auch Bier .daß ihm, wie er
zugab, trefflich muudete Dazu kam Nurmi aus Finnland,
einem Lande, in dein auf normalem Wege kein Alkohol zu habengeschlagen wieder auf. Mit seinen Nerven war er am Tage

des Rennens fertig und kam für den Ausgang desselben nicht
in Frage, obwohl er an diesem Tage läuserisch besser war als
ich. Dank meiner ausgeruhten Nerven konnte ich damals über-
raschender Weise Meister von England werden. Neben den
Aktiven Hellmut Körnig, Georg Lammers, Richard Corts, Her-

« auf jeden ZIr. stickstoff-
dünger mindestens 3 Ztr.

" So düngte man In der Vorkriegszeit.
Außer der Phosphorsäure erhal-ten Sie In Jedem Ztr. Thomasmehl
unberechnet

Kalk als: Zugabe
Dieser Kalk verbessertIhren Boden und schützt
Ihn vor Versäuerung.
Verein derT ornasmehlerzeugerBerlin W35.

ist. Auch die Amerikanetz die nach den olhtnpischen Hamm und
.Spencer schicnpsten ziemlich grob über die sogenannten amerika-
nischen ,,Monchine-�Drinks«, sie gönnteii sich im feuchten Deutsch-

- nd gern einen Tropfen und blieben gleich Leisiungssähig
Besonders bei dem 400 Meterålileister Speneer war mir das
Problem des Alkoholttinkens interessant. Mit Selbstversiändlich-
keit sondergleichen schüttelte Spencer stets seine Gegner ab, wie
er wollte. Nach diesen Erfahrungen ist jede exireme mich Studien:
objekte Leute wie die Weltmeister �Saphir, Spielen in Deutsch-
land an den Start gingen, waren für Einstellurtg falsch und
Sport und Wettkampf sind als etwas natürliche?» anznsprecheiu
Das fegt voraus, daß- wir Sportsleute im Prioatlebesi Itatilrlich
leben, damit wir das erreichen, was wir bei den Yankees be-
wundern, Ruhe und Gleichgültigkeit selbst bei größten Aufgaben.

Nieder-Hermsdorf. Einen qualvollen Tod fand der
zweijährige Kurt Klose. Der Knabe war vor einigen Tagen
beim Spielen in einen Topf mit kochender Seifenlauge gefallen
und hatte sehr schwere Brandverletzungeii davongetragen. DasKilnisd wurde jetzt durch den Tod von seinen unsäglicheit Leiden
er ö i.

ßubran. Nach einem  Einbruch, bei dem den Tälern
17000 ßigaretteix, ein Photoapparat und 100 Mark Bargeld
in die Hände fielen, gelang es der Landjägerei in Gimmel, die
Diebe aus dem Eisenbahnznge heraus zu verhaften. Bei dem
einen von ihnen« handelt es sich um den Polen Stanislaus
Sonnenberg, einen internationalen reisenden Verbrechen der
wegen schwerer Straftaten in ganz Deutschland, Holland,
Frankreich und der Schweiz seit langem gesucht wird. Sonnen-

Die Berliner Nachtigall»
Fainilienrornan von Elisabeth Ney�
Copyright by Martin Feudltwanger�fl�lo  sank!
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Leise jette fie sich an das Lager des Freundes, und

fchauie traurig auf das kranke,- leidverzerrte GesichL
Sie verharrte lange Zeit, ohne sich zu rühren.
Sie dachte dabei an die gute, alte Frau in Berlin.
Wie furchtbar mußte sie die Nachricht von der schweren

Erkrankung ihres Sohnes treffen!
Der Kranke regte sich, und bekam gleich darauf einen

schweren Husienanfall.
Miriam ftützte ihn gefchickh und gab ihm zu trinken. «
Plötzlich schlug er die Augen auf, und fah lange, wie

suchend, in Miriam Wahrens Gesicht; dann weiiete sich sein
»Blick in jähem Erkennen, und mühsam und ungläubig
flüfterie er: » _

»Miriam Wahren, sehe ich recht? Täufche ich mich auch
nicht? Mignon, kleine Mignon, Sie sind bei mirs«

»Ja, Giinther Paulfen, ich bin es, aber schlafen Sie erft
ein wenig, dann erzähle ich Ihnen später, wie alles ge-

«: kommen ist.«
"R »i!tJlignon,i kleine Mignom ich muß fterben«, sagte derran e ran: g.

»Wie können Sie nur fo reden, lieber Freund, in-Da-
»das wird jeder Kranke gesund. �Ballen Sie auf, in zwei,
sdrei Tagen können Sie bereits aufstehen. Die Luft hier
lwirkt Wunder«, tröstete Miriatn Wahren.
i ,,Wunder, Miriam Wahren-Z« fragte Paulfen un-
�gläubig, »ich glaube nicht mehr,daran. Aber ich sterbe ja
in gern, weil ich Sie noch einmal wiedergesehen habe.
Bleiben Sie hier, gehen Sie nicht mehr fort von hier, bis
ich-tot bin. Nicht eher, hören Sie, Miriamls rief er dann
plötzlich erregt.

»Ich bleibe bei Ihnen, lieber Fre txdand �p�ege Sie
gefund«, beruhigte diese ihn sanft, un nahm feine Hand.

berg ist 1905 in Posen geboren und sprichtperfekt die politische,
russische, litauische, französische und deutsche Sprache .

....- .«. � � _
,,Schlafcn Sie jetzt, folgen Sie mir, Schlaf ist die beste

-Arzuei.«
»Schlafen«, flüfterie der Kranke, kaum hörbar, und bald

verkündeten die ruhigen, kurzen Atemziige, daß er ein-
gefchlafen war. � �,

Vier Tage waren seither vergangen.
Jn Günther Paulfens Befinden war keine Besserung

eingetreten.
Traurig mußte auch Miriam Wahren jede Hoffnung

für das Leben des Freundes begraben. Die heilende Luft
des Berglandes hatte keine Macht mehr über die traute
Lunge.

Paulfen lag meist in hohem Fieber, ohne feine Um-
gebung zu erkennen.·

Oft rief er ängftlich nach Miriam Wahren, und um-
krampfte fest ihre kleine Hand, dann aber lag er wieder
stundenlang ohne jede Teilnahme.

unermüdlich war Miriam Wahren um den Kranken
besorgt, sie half ihm und tröstete ihn, wo sie nur
konnte.

Tag und Nishi gönnte sie sich weder Ruhe noch Schlaf.
»Schwefier Sonnenschein, wenn Sie nicht bald gehor-

eben, und fich ablöfen lassen, muß ich Sie mit Gewalt aus
dem Krankenzimmer bringen«, drohte Doktor Wallner
eines Tages, ernstlich besorgt.

»Nein, nein, lassen Sie mich doch gewähren. Glauben
Sie mir, Herr Doktor, ich bin diesem Manne sehr viel Dank
schuldig, den ich nun endlich vergelten kann«, bat Miriam
flehentlich

Und Doktor Wallner ließ sie gewähren, er wußte, daß
der Tag .der Erlösung nicht mehr fern war. � -�

Es war am Spätnachmittag
Schwester« Miriam laßtaicdet itill am Kranke-krieger-

uvnd hielt des Kranken Hand, der heute besonders unruhigat.
Da hörte sie �purem Flüstern »und unierdviiiktes

Schluchzen hinter sieh« und. leise-wurde die Tür geöffnet.
Doktor Wallner trat als erster ein, und führte am Arm

die 9611m. 665130559110 am Frau Paulfen,

Stadtblattes«
»« �um. �

setbstlicher Tag.
Einem der vielen bunten Bäume vergleichbar«

it ein hserbstlicher Tag. Wo so ein Baum mit gelben
füttern h:ell und leuchtend in der Lands ft steht,

fo auch bildetin der Kette der uns spärlich be chiedeni 1
ltfujnen Herbfttage ein sonnigen Tag ein Ausru ezeicn ·
gleichsam, inige Stundenbetonten Dafeingefü ls. DieSonne steh? dann am blauen Himmel und ve ärt die
grünen, leeren Wiesen. »Man geht spazieren, ins Auge
und! das Grün des Sauber tief einfaugend, man fpiirt
noch dem Sommer nach in Wald und Busch. So ein
letzter taumelnder Schmetterling, aufgefcheucht von einer
sonnigen Stunde, wird miLEntzücken in feinem Flug-s-
spiel betrachtet.

Man geht spazieren, und an
stößt man an die abgefazllenen Iätter. Noch aber
hat der Wald ein grünes Laubgezelt Und fo möchte
manan den. Sommer glauben, wenn nicht der« frühe
Abend, die frifchett Nebel, die da und dort am Rainc
stehenden kahlen Bäume daran erinnern: würden, daß
es dem Ende angeht.

{E53

Schritt und Tritt
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O, das neue Spüla� und Rein}:
gungsminel der Henkelwerke
zum Spülem/Ä�fwaschen und.
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Nidswidetsteltc der. außerordent-
lieben Reinigungskra� dieses vor»
llxelsllclten Hrelseirsl W reinigt so �
rasch, so gründlidmdaß Sie lhre helle
Freude haben an den blitzsauberen Ce-
scsiirrenl Alles Fett verschwinde  gleidil
Was sie sich nur denken können: Glas, Por-
zellan, Metall, Stein, Fliesen, Marmor, Holz
usw. �� ü! mach  alles schöner denn jel Aus
l0 Liter, heißes Wasser - l Eimer: l Eßlg�el
O. so ergiebig ist

Ihr zeitspatender Helfir N«

x Henkel; Spül-a
  Remlgungs -MI# .

«»- �3  für HGus-�qrtc/ vqüdnäfnger
Herqesreflr"l« den Derslr/�Üe.

Miriam war aufgefprungen, und rasch zum Fenster ge-
treten·

Ein Ausweichen war unmöglich· Frau Paulfen mußte
fie erkennen, aber es sollte nicht sofort geschehen.

Schluchzend stand fie jetzt am Bett ihres Sohnes, doch
dieser merkte es nicht.

Er lag ohne Bewußtsein.
»Wir tun alles, damit Jhr Sohn bald wieder gesund

tvird«, tröstete Doktor Wallner freundlich, �er ist in guten
Händen, Schwester Miriam ifi ja eine gute Bekannte von

Frau Paulfen-war bei diesem Namen heftig zufammen-
gefahren.

,,Miriam, Miriam?« ftammelte sie faffungslos, »mei-nen Sie Miriam Wahren, Herr Doktors« ·
»Allerdings, gnädige Frau.«
»Sie ift hier als SchwefterW
»Ja.«
»Gottes Wege find oft wunderbar«, flüfterie die alte

Dame erfchüttert. »Wo, wo ist fie?« fragte fie dann erregt.
Für einen Moment fah Frau Paulfen auf Miriam

Wahren, die, bleich bis in die Lippen, vor ihr stand.
»Sie sieht neben Ihnen, gnädige Fraul«
»Kind, Kind, endlich finde ich Sie«, fchluchzie die alte

Frau plötzlich laut auf, und nahm die junge Schtvefier
mütterlich »in ihre Arme.

Doktor Wallner aber war leise aus dem Zimmer ge-
gangen. Miriam Wahren führte Frau Paulfen nach einem
bequemen Fensterftuhh und ließ fie ruhig ausweinen.

Nach und nach trocknete die alte Dante ihre tränen-
feuchten Augen, und nickte Miriam traurig zu:

»So ist es numKindchenc flüfterie fie müde, »Mein
Giinther wird nerven, und ich alte Frau muß leben« blei-
ben; wie fxhratjli l

»Ihr Sohn wird gesund werden«, sagte Miriam un-
r.
»Jch weißes besser, liebes Kind«, entgegnete die alte

Frau mit beinahe unheimlicher Ruhe.
Mosis-Zum; , sotguf
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»Für Musik habe ich ein besonders gutes Gedächtnis,
leider versagt es auf allen anderen Gebieten völlig," klagte
mir jüngst ein als Tonkiinstler hochbegabter Freund, der
dein Zwange der Verhältnisse folgend, Bankbeamter ge-
worden war. Seine Äußerung beweist, wie völlig ver-
fehlt seine Berufswahl war, da suh sein Gedächtuis ihr
Båisiskisiiifi KLEMM-»Es «"�äix«k"�åisfeik7x�sr3�r«"rskåe , � , �
wenig � erfeiner Erinnerung trauen darf.

Viele Menschen, die sich in ähnlicher Lage befinden,
legen sich darüber aber keine Rechenschaft ab und das ver-
mag ihnen zum Verhängnis zu werden. Manche von

üikkr.k«skäi«rikksmGzjksåikiiäkkrjätiirkiixeiikiigikiiirkpF 
Selbstsicherheit nur alzu leicht in Gefahr geraten, einen
sahrläsfigen Fals id zu leisten. Andere wiederum be-
haiipten mit Seelenruhtz überhaupt kein· Gedächtnis zuhaben und ahnen gar nicht, welch ein geistiges Armut-z-
zeugnis sie sieh damit» ausstellen Zum Gluck sind solche

a .ZTTT7ZBZYFELFFZ« sisfikchgiksiiixehriiikii Ei? Fkkxhhriskåii
eines neugeborenen Kindes erheben. Jhm würde die
wichtigste Voraussetzung für jegliche Entwicklung, sowohl
i232�: ii°iiet�"°ä�ä�s�ifa�ife�iäi� �äääfeää�i�°äf��.?°i�näilifääi� e : .Zbahrnklhmungeöi fsstzulkåiltesiti Ente sie im vBeZiiiürtfffalle mit"r or e ungen zu er n -en.
«« Es»siiksiæiikiiiitiksksigssssierster« di: sied d « sa e, o ere ur a

Vtbrrcbjinisiln eines Liiächens beruhigen läßt, verfügt über
Erinnerungsbilder, die ihm die Erwartung bevorstehender
Sättigung vermitteln. Von diesem Zeitpunkt an aber
mehrt sich der Vorrat an Erinnerungen in beschleunigtem

Eindrückens des Geschmacksz Geruch-se, Saft:unb_ Gesichtssinnes folgen; f ehe des
Gehors ·· ·
plastifchen Kindergedachtnis ein, das zu-nachst noch rein mechan charbeitetundwah - » _ ,los aufnimmt, was i m die Sinne dar-

Abwägen zwischen Wesentlichein und Un-
wesentlichem, durch wirtschaftliche Vertei-
lung seiner Aufmerksamkeit. Auch er ent-
Iastet es, indem er uniiiitzea Ballast ab-
wirft, das heißt,·· nebensachliche Erinne-
rungsbilder allmahltch bis auf geringe
Spuren ausloscht

Es ist ein Glück, daß uns diese Möglich-
keit gegeben ist. Ein Glück auch, daß wir
die Fähigkeit »zeitweis en Vergessens
tief-then, diese sur unser geistiges Leben ge-

bieten: Freilich wiirde re halb arg iiber- « _
lage; seini wenn es nisht rafehr ddaass  xw� er erne um o ann nuJnkereerkssantgund Versitändliche zu behalten, 1 3 q A J !
das G eichgultige dagegen schnell verblassen · -- fzu lassen oder gar nicht erst aufzunehmen. - -
Wenn auch noch keine bewußte Absicht mit , _ -solcher Siebung verbunden ist, so wird sie i «H«�  7
dort; bexkitsslvon ge: etxissecrmikixxiiseet z  «. Jt en e e ung er u _ = - e T» «« « »�- »�·«-«? its« Ist-et �imieseräteezltzzr »Ei- l  is - s  «S retun nera gset -» � . �ruicilgesbilder entscheidet. on» der Saug- « , Osz   -� «! Aiirrg schiitzi fein Gedächtnis fianbig durch  -  »

//!

dringendste Aufforderung feinen Beistand versagt. Es ist sunden Körper, leidet mithin, wenn dieser under-ständig
ein ganz rätselhaftes Ding das Gedächtnis, und Meiischen-
geist versu t bereits seit Jahrtausenden es zu ergründen.
Den Schlüsel zu allen Geheimnissen des Denkens suchen
die Forscher in der ihnen bisher noch immer versagten
Lösung des Gedächtnisrätsels Der Durchschnittsmensch
aber verzichtet auf so hohe Ziele. Er fragt lediglich danach,
wie er sich sein Gedächtnis nun: unb dienstbar machen
kann, weil er in solcher Meisterung den besten Weg zum
Erfolg auf allen Gebieten wittert.

Was darf man von einem wirklich auten Gedächtnis
verlangen? Daß es leichte Auffassung mit Vielseitigkeih
Dauerhaftigkeit, Zuverlässigkeit verbindet, die Erinne-
rungsbilder leicht hervorbringt und jederzeit zur Ver-
fügung steht, daß es sinnliche Eindrücke, so ·
Wissen aufspeichert und stets das N
mit dem bereits Bewahrten gut verknüpft.
Vorzüge aber selten vereint austreten, ist die Leistungs-
fähigkeit des Gedächtnisses bei jedem Menschen eine
where, je nachdem feine Empfänglichkeit für Klang,
Rhythmus, Farben, Linien, Geschmack usw. überwiegt und
�eine Fähigkeit, Gedantenverbindungeiii zu knüpfen. ent-
vickelt ist.

Es gibt Menschen, die ein bewundernswertes aber
ganz einseitiges Zahlengedächtnis haben. Auf iesem
Gebiet leisten sie also Hervorragendes, versagen dafür auf
jedem anderen und sind daher für die meisten Berufe nicht
geeignet. Vielserctigleit verdient jedenfalls den Vorzug
und sollte, wo ie in der Veranlagung mangelt, durch
Übung wenigstens einigermaßen ausgeglichen werden.
Man vermag durch bewußtes Aufmerken, auch durch
Wiederholung, Eindrücke zu befestigen, die von selbst nicht
haften bleiben würden; man kann sein Gedächtnis aber
auch überlisten, indem man ihm die unbekannten- Dinge in

Da alle ese

�-

« 

behandelt wird. Bei Übermüdung streikt das Gedächtnis,
wie jedermann aus eigener Erfahrung weiß; morgens nach

Wo ist rlein Schulwisfon geblieben?

THE.

Erft vor kurzem haben die ausführlichen Be«
, richte iiber die Retordfahrt des Zeppeliii deine
geographischon Kentitiiisse Oftasiens aufge-
srischt Verm-h du in diese Karte die Lage
Tokios fehlerfrei einanaeidynen? Vielleicht auch
einzugehen, w: Pekiug, Nanking und Wladis

toostok liegen?

festem Schlaf leistet es am meisten. Alsobal-
genuß lähnit feine Funktionen, besonders
seine Ausnahinefähigkeit für neue Eindrücke,
Das Gedächtnis läßt sieh ebensowenig ver-
gewaltigen wie etwa der Magen. Ebenso
wie dieser bei ciberla tung die Speisen zu-
rückweist oder von si gibt, seine ständige
Mißhandlung aber mit einer chroiiifchen
Erkrankung beantwortet, so verweigert auch
das Gedächtnis über ein bestimmtes Tiliafz
hinaus feinen Dienst. Zwingt man ihm
dennoch mehr aus als es verträgt, so ri-
krankt es und stellt schließlich feine Arbeit
vollig ein. Nach großer Anstrengung ist also
eine Ruhepause unbedingt nötig. Man füllt
diese am besten durch einen Spaziergang in
frischer Luft aus, bei dem tiefe Atmung zur
Zerstreuung der vorher angesammelten
Aufmerksamkeit führt, deren äußerster Grad

- die Sprache ja nicht ohne Grund als ,,atem-
lose Spannung« bezeichnet.

Völlig iiberfliissige Dinge sind dein Ge-
radezu unentbehrliche Gabe, alle unsere
Aufmerksamkeit ablenkenden Vorstellungs-

prüfe und! dein optifrbea Gedächtnis!
Verschiedene Gegenstände werden uach obigem Vorbild auf«
gebaut und wieder iveggeråuint Versuche nun aus dein

Gedächtnis die richtige Reihenfolge erneut herzustellen!

bildet vorübergehend nach Bedarf auszuschaltem ohne daß
sie uns dadrirch für ewig verloren geben» Aber mitunter
ckweist sich Viel· Fähigkeit auch als Danaergeschenk be-
sonders bei Menschen, die gleichzeitig zweierlei Pflichten
zu erfüllen haben; der Hausfrau, die sich anderer Berufs-
arbeit so vollig hingibt oder etwa einem interessanten
Gespräch, daß sie das Essen vergißt oder anbrennen läßt,
dem Gelehrten, der in feine Studien vertieft eine wichtige
Verabredung versäumt, dem Angestellten, der über eine
Arbeit gebeugt eine wichtige Meldung vergißt, ihnen allen
toitd ihre Vergeßlichkeit oft sehr verargt. Man betrachtet
ca eben als selbstverständliche Voraussetzung, daß« der
normale Mensch sich jederzeit der Forderung des Tages
bewußt bleibt, daß er also sein Gedächtnis dazu erzogen
hat, sie ihm nicht nur überhaupt, sondern stets zum rich-
tigen Zeitpunkt anzusagen. _�Dctumdi wissen wir, was für arge Streiche uns das
Cieddxhinis H« spielen vermag, das zuweilen. sofort den
gkiialittiitm regt-ich, den tresflichsten 9iiisdriul, das wert-
rmiisie Beliscisiniitcl aus der Schatzlaiiiiiier der Erinne-
rungcii zur Stelle schafft, eiii anderes Mal aber selbst aus

Bist elu ein verläszlichettk sSetige? was könntest du vor
In einem  gute entdeckt ein Gast, als er feine Zeche bezahlen
will, das; ihm die Bricftasche im Lokal entiveudet wurde.
Du hattest von deinem Platz aus Gelegenheit, all das zu
beobachten, was auf obigeiii Bilde zu sehen ist. Präge es dir
zwei Minuten lang ein, bedecke es dann mit der Hand» und

versuche, folgende Fragen zu beantworten:
Wieviel Uhr war es? Wieviel Säfte weilten im Lokal! Sag jemand durch dasgegangen herein? Wenn ja, wie man: die Person bekleidet? taiid die Tür offen?

ab r hatte das davonfa rende um»? Wieviel Personen hatten Garderobegelegt? Konnte das 8 n im  Saft: ben Vorgang beobachtet hoben?

bekannter Gestalt übermittelt. Auch der Schüler niit ge-
ringem Formengedächtnis erkemit unter allen geographi-
schen Umrissen diejenigen Jtaliens mit Sicherheit, weil
ihm _ihre Ähnlichkeit mit einem Stiefel unauslöschlich ein-
geprägt wurde. Die Aufeinanderfolge von Flüssen merken
fich Kinder mit Hilfe von Geschichten und Sprüchen, mit
denen die Namen mehr oder weniger siniivoll verknüpft
sind; lange Reihen von zusammenhanglosen Wörtern
durch rhythmische Gruppierung. Gedächtnishilfen Erwach-sener, wie der beliebte Knoten im Taschentuch, wirken
oft als Alarmsignale, die zum »Besinnen« auffordern. Jn-
dem wir uns den Augenblick vergegenwärtigem an dem
wir den Knoten machten, erscheint im Eriiinerungsbtld
auch der Anlaß dazu. Wir erreichen die gleiche Wirkung
durch absichtliche Verlegung eines Gegenstandes, der zu
bestimmter Zeit gebraucht wird, durch Umstellung von
Dingen, auf die unser Blick fallen muß, überhaupt durch
jede bewußte Durchlreuzung gewohnter Ordnung. So
mahnen ja auch sonst Veränderungen im Hause an er-
littene Verluste. Der leere Platz am Stammtisch etwa an
einen Abgereiften,» an den man im Drang des Alltagss
geschäftes sonst nicht gedacht hat. Aus einschneidenden
Erlebnissen wiederum  einer fchweren Krankheit einem
Todesfall, einer einmaligen Begebenheit aus der Kindheit
wie Schulanfang oder Schulentlassung Einse nung und
Lehrzeitbeginn! errichten wir die meisten teine zur
Stiitzung unseres Zeitgedächtnisses Dem Gegenwarts-
inenschen ist es fast zur zweiten Gewohnheit geworden,
rtickwärtsbliclend seine Erlebnisse durch den Einschnitt des
großen Krieges in zwei Gruppen zu zerlegen und dem
Gedächtnis dadurch die zeitliche Fixierung diqer Eindrücke
zu erleichtern.

Solche Erleichterungen kommen seinerPflege zustatten,
die ihm niemand versagen darf, der von ihm treu und aus
verlafsig bedient seit; will. Ein gutes Gedächtnis wohnt,
wie ein gesunder Geist, natürlich am liebsten in eineni ge-

Gericht ängstigen?dächtnis zu ersparen. Dafür sind ja Notiz-
buch, Kalender und andere Behelfsniittel

da. Falsch ist es aber auch, dem Gedächtnis
zu wenig Anstrengung zuzumuten. Denn es bedarf, wie
der ganze Korper, der Übung, um ich zu vervollkommnem
W·o diese fehlt, verblassen sogar s inbar unauslöschliehe
Eindrücke. Selbst die Muttersprache verinö en manche zu
vergessen, wenn im Ausland jede Gelegen eit fehlt, die
Erinnerung daran auszufrtschem Um etwas daue d zit
behalten, muß man es sit! also von Zeit zu Zeitvergegeip
wartigen, gewissermaßen-n aufs neue» merken. Insoweit
haben wir es also selbst tu der Hatt, od wir uns gewisser
Dinge genau erinnern realen oder niqt. Wer sich feiner
sreundlichen Ergebnisse deutliche: entsiiint als seiner un-angenehmen, wer trennte Cindrkite er bewahrt als
belanglose, beweist dadurth daß der tiiissporh den
er treibt» nicht nur noidbringend sondern any im Sinne
einer gluclhasten Lebensbejahung angewendet ist.
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Geilachtnistiunft ist oft eine wertvolle Hilfe.
Der Knoten im Tasrhcntuch ist ihre cinsaihste Aiiiocksruiiigi
sie ermoglicht aber auch. wie obiges Beispiel zeigt, sich i« ver·
haltiiisiiicißig leichter Weise lange Zahlcnteilseii zu sucrlcrr



man Baultcach in Kot-entsagen. »,
Verluste der Volksbauk durch große Betrilgereiens

Jn Dänemark erregt ein: neuer Bankkrach grvßps
Aufsehen. Es handelt sich um die Volksbank für
Kopenhagen und Frederiksborg, deren Aktien an de;
letzten Börse einen heftigen Kurslfall von 105 auf Si!
und darunter erlitten. »Man schloß daraus, daß DIE
Bank große Verluste zu verzeichnen haben mußte. Jm
Laufe des Mittwoch nachmittag fanden eine· Reihe
von Besprechungen zwischen Direktion und Aufsichtsrat
und mit den Vertretern der Großbanken statt. ·An
ärger Besprechung nahm auch der Handelsminister

Es wurde eine Erklärung veröffentlicht. Wuuuch
die Volksbauk ans ihren Engagements bei den Aktien-
gesellschaften Crowu Butter Eompagnie und-L. E.
Braun» u. Co. sowie den damit verbundeuenkGefell-
schnfteii infolge von innerhalb dieser Gesellschaften ver-
übten Betriigereien Verluste von etwa fünf Millionen
Kronen erlitten hat, wovon jedoch ein wesentlicher Teil
d rch Sche heiteu gedeckt 5e�. &#39;
u Sie sbrcink habe eine sto rage� eingehende Unter-

suchung irrer Verhältnisse eantragt. Bis zum »Ab-
schlußk dieserqllntersuchungen hat die Volksbauk Ihrs- ablungen eingestellt. Jhr Aktienkapital betragt augen-
licklich sechs Millionen Kronen. »

Die Betriigereien «
bei den Gesellschaften, in denen die Bank engagiert
war, sind· dutch den Direktor Harald Plüm, Der: frühe-ren Direktor der Transatlantischen Kompagnie verübt
worden, der bereits bei dem Krach der Landmannsbank
eine unheilvolle Rolle spielte. Sie wurden eiitdcckt
durch eine von der rivatbank eingeleitete Revision.
Pliim hatte es verstan ,

ein ganzes Netz von» Gesellschaften
zu schaffen, die alle gegenseiti engagiert waren. Umden Zustrom fremden, namentlgcb amerikanischen Kapi-
ta nach Kopenhagen zu fördern, wurde 1926 im
Anschluß an die Volksbank die Nordifche Trust Kom-
pagnie mit einem Kapital von vier Millionen ge-
gründet. Dadurch elang es Blum, vielerorts Eingang
zu gewinnen und einen Einfluß immer mehr geltend
zu nia . _ e _®

Der in dem Volksbankkraish verwickelte Direktor
Plum hat, wie verla-utet, auf der ihm gehörenden InselThorö Selbstmord verübt. «

Sllatels Finstern-haltet.
Neue Untersuchungen. e

am nuieriuchmtosaeföitgnis in Berlin iSt es Lea
Oktave! gelungen, sich innen Besitz eines Fiillfeders
halters zu setzen, der ietzt bei ihm gefunden« und be-
schilagnahmt worden ist. Diese Tatsache diisrfte eine neue
Untersuschsuug nach sieh ziehen, denn die Sklareks haben,
als Sie in Das Untersuchiungsgefängnis eingeliefert
wurden, kein Schweif-Material besessen.

Bereits am Vortage wurden Spirituosen und Me-
dikamentse in der Zelle Sklareks gefunden, die neu ein»
gefcbmuggeltavaren. Die Untersuchung ergab, daß der
eine Verteidiger diese Sachen ins Gefän is gebraihi
hatte. Der» Verteidiger hat im· wesentlichen· die Vor-
gange bestatigt. Dagegen bestreitet er en::schsied�en, Den
Füllfederhalter seinem Mandanten übergeben zu haben.
s « Um eventuelle Zusammenhänge zwi chen den neuen
verdächtigen Dokunienten und dem in er Taschcovoii
Leo Sklarek gefundenen Filllfederhalter zu ermitteln.
ist fegt auch die Tinte dieses Füllfederhalters den
Mttblettjitntlåtzfrätiend·worden, der bereits einige Don:-- u , ie , · - · ·gefiiischc worden sind. vgrmutklch «« «« Im� Z«

ging au; jetzt. {in Den letzten Wochen konnte man it?
den Zeitungen lesen, daß vor 50 Jahren zum ersten Mal 
in Deutschland Thomasschlacke erzeugt·wurde. Manche-«·
Landwirt hat sich dabei sicher der Zeit erinnert, als er znui
ersten Male Thomasmehlausgestreiit hat und selbst Um-
gebung von der ausgezeichneten Dungeioirkuiigerzakzltz

Damals kümmerte sich der praktische» Landwirt weniger
darum, worauf diese gute Wirkung· zuruckziifiihren sei: Der
Erfolg eines anständigen Mehrerloses genugte ihm» Heut:
liegen die Dinge etwas anders. Jeder Landivirt weiß, da«
es der Nährstoff Phosphorsaureum Thomasmehl ist,
den Kornansatz bei Getreide erhoht und die Feldertrakio
steigert. Er weiß auch ganz genau, daß ei: seinem Bad: «
mit jedemJSack Thomasmehl � dz! 1 Ztr. Ralf kvslclilcx
zitführte «« - . · ..
« Was die keiften Landwirte aber nicht wissen, das �I:
die Tatsache, daß« die Mehrzahl aller deutschen Boden uns" ··Vhosphaxkßinnenzaxiael »Hei-Urkund daß man daher, « .

u-I 
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Hlxiilsespsikisifäkewfirkssiig wie"friih"er« zu· örzielöiix viöliiscbr
Tlsomasmehl ausftreiien muß� AUßStdCMT Wer&#39; Nlkbl
Siickstofs verwendet als früher. muß unbedingt seine
Tlsoniasmelslgaben in gleicher Wetfe veklk0kkE3!-··
sollte besonders fegt bei denLWintersaaten berucksichtigtwerden« « " « «« «

Das Zlugzeug m der Dritte.
Keine Hnndeschlitteii mehr. O

· Laugsany aber sicher haben in den letzten Jahren
die Passagierflugzeuge das malerische Wahrzeicheii Des
Vpinterbildes in den YukowGoldfelderii von Alaska ge-
tisgt. Die langen Reisen durch die Schncewildnis in
dexn von Hunden gezogenen Schlitten, wie sie Sud
London, älter Beach und andere englische Schriftsteller
l0 Unfchaulich geschildert haben, gehören heute Der Ver-
gangenheit an, und der Hundefchlitten wird ini eisigen
Norden bald eine so ungewöhnliche Erscheinung fein
wie die Pferdedrofchken in den Großftädtem

Mehrere Gesellschaften haben eignen regelmäßigen.
Flugzeugdienft eingerichtctf und Alaska allein zählt·
heute bereits vierzig Hangars für Handelsflugzeugcn
Jn Wahrheit vollzieht sich heute der winterliche Trans-
pprtverkehr zwischen Fairbanks und Nome bereits durch
die Lust, und Eskimos und Jndianer sind, wie ein eng-
lischer Berichterftatter hervorhebt, heute bereits eher:
aii den Anblick von· Flugzeugen gewöhnt als die Far-
iner auf dem englischen Lande. Die Entwicklung hat
sich so rasch vollzogen, daß eine große Zahl von
Handlerii auf ihrem Lager von getrockneten Lachseii
sitzengeblieben ist.  a

-«!Dief·e getrockneten Lachfe, die das »tägliche Brot«
»der Schlittenhunde auf den landen Winterreisen bil-
um, full! use-Haucht zu Ladenyütern geworden. Bis-
her erhielteii die Fifchereien ani Yukonfluß im Sommer
regelmässig Aufträge für mehrere Tonnen getrockneten
Fische zum Herbst. Alle diese Aufträge find zum
erstenmal annulliert worden.

· Schwer betroffen sind durch die Weudung der
Dinge auch die Ziizhtereieii der Rasse widerstandsfähi-
ger Hunde, die kraftig genug sind, den Unbilden der
Witterung· auf wochenlangen Reisen ftandzuhalteia
Gute Schlittenhunde erhält maii daher heute zu Prei-
sen, die vor wenigen Jahren noch fiir unmöglich ge-halten worden wären.

Voir·deii Hundeziichterii und Fifchhändlern ab-
gesehen, if·t aber jedermann· mit der Wendung den
Dinge zufrieden. Man freut sich vor allem, daß man in
Zukunft vor Gefahren bewahrt bleibt, wie sie vor
einigen Jahren· die Stadt Nome bedrohten. Es ift und�!
tnjrifqber Erinnerung, daß damals in Nome eine
Epidemie herrschte, die wegen Mangel an Arznelsimitteln nicbt bekämpft werden konnte. Man mußte
damcils·auf Hunderte von Meilen  �Serum requiriercti
und auf Hundefchlitten heranbringen lassen. Es war
noch ein Glück, daß »diese Hundesihlitten rechtzeitiggenug eintrafen, um eine Kataktrophe zu verhüten,

Slruwwelvctek und feine Nachkommen.
Als der Frankfurtser Arzt Dr. Heinrich Hoffmann,

den wir heute nur noch als den ,,Struwwelp.eter-Hoff-
wann« kennen, vier Wochen vor Weihnachten in Den
Frankfurter Buchläden nach einem Bilderbuch für fein
dreijährigses Bübchen suchte, fand ei· nichts, was ihm
z: sagte, und -er kaufte schließlich ein gewöhnlichses
Schulhefh Darieiii zeichnete und dichtete er Den
»Struwiv-elpseter«. Das Buch hat nur einmal auf dein
Weihnachtstisch gelegen, dann ist es gedruckt worden,
und heute kennt es faft jedes Kind.

Das verbreitetste deutsche Kinderbiich ift alfo als
eigenartige Blume aus dem Garten der Kindheit her-
ausgewachsen· Sein Schöpfer war fein großer Maler,
sondern sein begabter Dilettant, der als Vater einer

blieben, denn das Kind bleibt sich zu allen Zeiten nnd
bei allen Völkern gleich. Warum hängen die Kinder·
so an ihrem Struwwelpeter? Wir müssen ihre Seins-cic-
Übungen betrachten, dann verstehen wir es sofort. Hicr
ist dieselbe vergnügte Urwüchsigkeit wie in Den Strum-
welpetergeschichtem und die Art der Zeichnung zeigt
auch verwandte Züge. Diese Verwandtschaft bedeutet
keine Zufälligkeit. Es scheint eine Kindheitszoiie der
Menschheit zu geben. Wer die Zeichnungeii der Busch-
männer in Südafrika oder die Höhlenzeichnuiigen der
Eiszeitleute betrachtet, der findet dieselbe primitive
Art der Gestaltung und die gleiche einfache Vorstel-
lungswelt Wer also nach einer sicheren Form des Bil-
derbuchs sucht, der muß auf die Art des Kindes und
die Kindheitsftufen der Menschheit zurückgehen·Der »St·.«iiiisi:r:!veter« ist zunächst eine Einzelers

ln allen durch unsere Urkunde gekennzeichneten Goschlfhnirl�tllcha

scheimiiig geblieben, den«« es fehlte ihin der ZUfMIEIIIEUYhang �mit Den künstlerischen Strömung-en der Ent-
stehu;ig«:-:z-eit. Um die Jahrhundertwende versuchten·Maler einen neuen Stil des Kinderbilderbiichsess auf
der siindserzeichnung auszubauen. Es entstanden Bücher
von hohem kiinstlerischen Reiz, aber sie· waren nich-r
aus den: Kinderlanda sondern aus einer Theorie
heraiicsgeivachsein und· es fehlte ihnen wieder d·ie Fuh-
lung mit den künftlerischen Gtxönningeirder Zeit. Des-
halb blieben auch sie eine Einzelerscheinunm und die
weitere Entwicklung nahm andere Wege. _Nach der Jahrhundertwende forderten die Kunst-pädagogen mit Naihdruck das kiintlerifche Bikderbuclx
Der Buchhandel gab dem Drangen may, so daß seitdem
eine ungeheure Fülle hochwertiger »Er-verkauft entstan-
den ist. Wer heute auszieht, um für ein Btibchen ein
Bildxsrbuch zu erwerben, der»witd nicht, wie seinerzeit
Dr. Hoffmann, mit leeren anden eimtebren. Mantis!-
mal allerdings wird er de Erfa rung machen, daß
zwar die Kleinen mit großen Au en die bunten Herr-
licliiciteii betrachten, abergar bal · zu erkennen geben,
daß �was nicht Geist von ihrem Geist ist. Die· Freunde
und Förderer des Bilderbuchshabcn sich desshalb der«
Erkcxicitnis nicht verschließen können, daß rohe· Kiinft
noch lange keine Kinderkunst ist· Dazu snd in den«
legt» Jahre« Die zeichnerifcheii Aseußeruncieu der sper-
sctziistignen Lebensjahre des Kindes genauer studiert
wors-;-:i, und die Einsicht wurde allgemein, daß ·die
Kiizxvxrkunft von der Kiuderzeichnun her orientiert
wertxssxk müsse. Eine Reihe von Küntlern grif dieseBcsspscbiiitgeii auf, denn sie hatten· erkannt,  auch
in T» r heutigen groben Kuntbestimmte Strömungenvorinmbeui si·nd, die au·f· großziigige Uvwüchfigkeit undEi: «.s.clsheit nnaus wo en. · · «

Es kann also festgestellt werden, daß das Bilder-
«; aus? Dem Kiuderlebeu Herauswachsen soll, daß
; Stil sich an der Kinderzeichnung orientieren muß,
«« ab-er der überlegene Künstler, er nahksiihlung
« der Kindserwelt hat, das neue Bilderduch schaffen
J«Sehien wir das Bilderbuch aber vom Kinde ans«

gJgxP
as. so ersicheint es als seelischer Ausdruck und als Ge-
ftix tuiig des kindlichen Jnnenlebens Es iß al o eine
falls-cito Notwendigkeit. Neben ihm fleht glei ertig
D1; eigne zIichtEeriscTJe Tätigkeit Des Kindes, ebenfalls·
als Ausdruck aktiver Kräfte im Kinde aufgefaßt. Nur
w·e·iin·das Kind selbst zeichnet, hat es tieferes Verständ-
nis file» die Verwandte Art· seines Bilderbuchess Das,
legte Ziel der kindluhewBilderkunst und des zeich«ne-
risihien Ausdrucks des Kindes ist die Förderung und
Formung feiner· inneren Welt. »So werden die Voraus-
sctzungen sur» die Arbeit der Sinne geschaffen, die Dem
Kinde: das außsere Weltbild e ließt. »-

. «   . zlgiwlm Eritis-umrann.

Sssnthelifcbeir KauifclsulEine ausfehenerregende Erfindung:
Lugcme er Zeitungen berichten von einer auf!?

scjhenerregen 
sgn
Es

en Erfindung, die dein. in Lugano an-
-en Bafeler Chemiker E. Kleider gelungen ist«

· .andelt· sich um ein Verfahren zur Herstellungvon hnthetischem Kautschub Der· nach dieefem Verfah-ZUI helgeftellte Kautschub soll einen Pr s von nur
�n1 Centimes se Kilogramm haben. Der von dem Base-
lag}: erfnnDene fynthetisihe Kautschuk soll neben allen
Higenschaften des natürlichen Kautschuk noch eine grö-sere Ela besitzen. Es heißt, daß �

es« 
o-KCQ

tizität
ttsxrfindung des fchiweizerisckcekk Chemikekg tt oßem
Essiaßftabe auszudeuten. lleberdies sei der« aseler
Fhemiker gegenwärtig noch mit Versuchen zur . er-
ssscljuxlg Vvn sisnthetischem Petroleum und Benzin be-shaftigt.« . __ · » « «

Spott. »
O Svielverbot am Bußtage wurde von den« Behörden»der Stadt Frankfurt a. M. erlcgfeetn Auch am Totensonniagdürfen dort keine fportlichen ranftaltnngen durchgeführtwerden.
O Der Schwergewiihtsnieifter Muse! bleibt Summa�,er siedekt beruflich nach Berlin über, wo er für den V.f.V·

Teutoiiia zu ftarten gedenkt.
O Zur deutschen SetjserssiadbaklsMeisierschaft am näch-sten Sonntag in rankfurt am Main haben sich außer den:

Titelverteidigeiy rfurter Turnerschash nur noch zwei weitere
Mannschaften gemeldet· ·O Köpf-ers Retordleistnng ini Ilddspdetersbiicckenvschwimmen mit 1:9,8 wurde vom Deutschen Schwinrniversband offiziell anerkannt. Die Zeit bedeutet europäischeir
Rekord, der Weltrekord sieht auf 1-:8,2 und gehört Dem Ame-
rikaiier Koiac.O Bergaminis Sturz beim Training in  Berliner
Sportpalast scheint nicht allzu schlimm gewesen zu sein, denna· das Krankenhaus, allerdings entgegenDer Jtaliener h r
Dem Rat der Aerzte, schon wieder verlassen.

« Wie Ihr Aussehen, so Ihr Ansehen!

ContinentaI-Regenmäntel
in via Prehlagen

sind
elegant,

erstklassig gearbeitet
und doch preiswert.

»» · _ ; bereits ein ;deutsch-es Konsortium in Bidung begriffen fee, um die
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{i�anislaucr iicbtspielc, Brimunsv-Ileteb
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r Der. Ufa-Film «  
»Seine stark-sie Waffe -

mit Hans-y Fibel und

Der keusche Adola ·
Grotesäe in 2 »Bitte-I· I
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MV-bdß�pdltnz, di. Vorstadt.
Epnntag, den 27. Oktober 1929

Großer Tanz
Gute Musik. �angenehmer Anfenthatt

Es ladet freundlichst ein _
Anfang 4 Uhr. �- 0P�:-

- A

»Es-««-« ÄDTICD»  YHI

, Sonnabend um 8 Uhr, Sonntag nun 5 nnd 8 Uhr F«

Reichhaltiges fertiges Lager
e Auswahlsendungen franko gegen franko�� ohne Kaufzwang �

Zahlungs - Erleichterung!Neubezüge uncl Modernisierung. auch nicht. von mlr gekaufter Pelze, schnell und billia
M.BODEN&#39; BRiSlA-U l/73

Deuisäxlands größte: Pehwaren-Verxandhaqs
1 869-1 929

Kartoffeln trocknet
gegen Lohn oder im Umtanfch
0

Fritz Tartgyl�ne, » Yaugeschäst
�usj�btnngnanliessclbrnnnen,Verleihung
von Zentrijugalpnmpen mit Motorantrieb.

Kinderwagen
Zlkllksk wird:

i , »;T z� «· .« « - -..._ �«1»-

Größte Auswahl am am; » «»
«  T: lsilligflc Preise. l

  é Einzelne Yrtdkctkfuttkr
Moderne Erfatz-Garnkerungen, Riischen usw.

s. Loppin, Ring 28.�L A Teilzahltmg gestattet.
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Landtagsabgeordneter Gonrad-Breslan

�die Uklclltllllllllll M llklllsc Ell Wifb� M

Wart ffekfkoctäenfabrik gsicliau Einfach und preiswert!
· » _ » FEYMIf Mk« 38- Fünf Jahre Garantie!

i" &#39; �" �"""«sz"�":·« _ T« _ � J« Ckgsse Zahlllllyserleichferungt

99 E  e « e331" Silnz�itäi�: RAMEsoI-lmScHMIeeA-s OEME ew
unerreicht!

v v I- Ohne Reklame kein Gewinn.

.
. »; §////é Ifchiasz  Sicht und
l ; ; Rheumattsmuslkranken ;
x  . II;schspssszs»«ss.gkgs»is.æssk

«· · « mit, &#39; ich vor4 Jahren von
meinem schweren Jschias und
Aheumaleiden in ganz kurzer
Zeit befreit wurde.
I. Stiellng, Kantinenpächter,

Lastauto für Transporte aller AM. Cüilrin-�. m. 324.
Personenmietsauto  Limousine für 6 Personen!. » »«
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und das Umbenennen�
dienten, den Zg�kteber,  ll llhrabends bei lirimm.

"f Stadt und Land kommt!
  Es. geht um Euere   Existenz!



1929 mirb hier nochmals hingewiesen.

= Volk-begehren. Wir Ierweisen ausdrücklich aus
das unserer heutigen Nummer beiliegende Flugblatt des
Ausschusses für das Volks-begehren. Es stellt anschaulich die
Folgen der Annahme des YsungsPlanes dar: 3 Generationen
in Front

= Qßiuaerfeft. Auf das heut abend bei Herrn P. Jakob
stattfindende Winzerfest sei norhmals hingewiesen. Die Musik
stellt die bestens bekannte gutetireuzburger Damenkapellq toelche
die Teilnehmer recht angenehm unterhalten dürfte. Herr Jakob
selbst wird, wie immer, in Speise und Trank nur das beste
birgt: Tresspttnlt Aller für heut abend aus dem Winzerfest bei
Ja .

- Aus Domininne Hohenwilkau brannte Freitag
Ruhm. gegen 3 Uhr eine Feldscheune ab. Kurz nachdem das
- Feuer bemerkt wurde, stand die ganze Scheune, von der 4 Felder
mit Getreide gefüllt waren, in Flammen. Es war nicht mehr
möglich, einige Wagen und Ackergerättz die ebenfalls in der
Scheune untergeftelIt waren, zu retten. Man vermutet, daß
spielendc Kinder den Brand verursacht haben.

= Landwirtsrhastsschule Namslan Die Landwtrte
des Kreises Namslau werden auf die Anzeige in der, heutigen
Nr. auf den Schulbeginn des neuen Lehrgangs der Landwirt-
srhastsschule Namslau am 4. November d. J. aufmerksam gemacht.
Bei der großen Bedeutung der Landtvirtschastsschulen für die
Ausbildung des landwirtschaftlichen Nachwuchses ist es unerläß-
lich, daß die Landwirtssöhne eine solche Schule besuchen.

- unglüdrsfall. Als sich ein hiesiger Motorradfahrer
auf dem Nathhanseweg befand, begegnete er einem Wagen.
Wegen des dichten Nebels, sah er denselben erst auf 2�3 m
Geiftesgegenwertig oermochte er noch vor dem unmittelbaren
Zusammenftoß das Rad herumzuwerfen Dabei fuhr er an
einen Ehausfeebaum und zog sich eine schwere Kopfverleßung
zu. Er wurde in das Kreislerankenhaus eingeliefert

= Vetrn Belranntmachung Auf die im Jnseratenteil
des Stadtblattes erschienene Bekanntmachung über Erhöhung
der gesetzlichen Miete auf Grund der zweiten Verordnung
über Betriebsltosten in der geseßlichen Miete vom 3. Juli

Nach dieser Ver·
ordnung tritt eine Erhöhung der gesetzlichen Miete ein, wenn
in einer Gemeinde für die im § 21 der Verordnung über
die Mietzinsbildung in Preußen vom 17. April 1924  Ge-
setzsammlung S. 474! in Verbindung mit Nr. x zu 2, 3
und 6 der Ausführungsbeftimmungen zum Relchsmietengeseß
vom 4. August 1923  Geseßsammlung S. 382! bezeichneten
Betriebskosten nach dem I. Oktober 1927 vom Vermieter
höhere Abgaben als vor diesem Zeitpunkt erhoben werden,
um einen der jeweiligen Erhöhung dieser Abgaben ent-
sprechenden Hundertsaß der reinen Friedensmiete Als Be-
triebskosten im Sinne obiger Bestimmungen kommen Ent-
wiisserungs-  Kanalisations! Gebühren, Entgelt für Fäkaliew
abfuhr, Straßenreinigungsgebühren und die Kosten für Müll-
abfuhr in Frage. Die Entwässerungss  Kanalisations·! Ge-
bühren find bereits gemäß § 4 der Ordnung betr. die Er-
hebung einer Kanalisationsgebühr in der Stadt Namslau
vom 28. 3. 1929 umlagefiihig. Eine Erhöhung der Fä-
kaliengebühren ist nach dem I. 10. 27 nicht eingetreten. Die
Kosten für Müilabfuhr werden als Gemeindegebühren nicht
erhoben. Dem sestzuseßenden Hundertsatz waren daher nur
die Straßenreinigungsbeiträge zugrunde zu legen, sodaß sich
eine Erhöhung der gesetzlichen Miete um 0�7°/� ergibt, die für
diejenigen Hausbesitzer Wirkung hat, die zu Straßenreinigungs-
beiträgen herangezogen werden. Diese Erhöhung der Miete
ist zulässig, da eine Erhöhung aus Grund bes § 2 der Ver-
ordnung über Vetriebskosten vom 14. 4. 1929 hier nicht
stattgefunden hat. Für diejenigen Mieter, die die Miet-
zahlung im voraus leisten, ist der Zuschlag erstmalig am
l. 11., für die übrigen Mieter am l. 12. cr. zu zahlen.

= Königin Luise-Bund. Ueber den in Breslau ab-
gehaltenen Gauiag erhalten wir folgenden Bericht: Der Gau
»Mittelschlefien des Bundes Königin Luise hielt seinen
5. Gautag in Breslau im großen Saal des .,Wappenhof«
unter großer Beteiligung und wurde zum wahren Erlebnis
für jeden Teilnehmen Nach feierlichem Einmarsrh der
Fahnen des Stahlhelny Rriegeroereins, Arbeiter-Vereine und
der Jugendwimpel des Bundes sang ein Chor sehr erhebend:
»Der Herr ist mein Hirte«. �- am: aufrichtiger Herzlichkeit
begrüßte die Gauleiterin, Fräulein von Beschereu alle Gäste
und Kameradinnen und gab das Wort mit ins neue Jahr
für Mittel-Schienen: »Seid Hüter bes heiligen Feuers, und
Jhr werdet Sieger sein!« �� Nachdem auch die Landes-
verbandssührerin. Frau von Buddenbrocly stets zur Stelle
wo es gilt zu helfen, für den Bund und fein Leuchten alle
Kameradinnen zur Tatbereitschaft aufgerufen, hielt Herr
Pfarrer Noth-Breslau eine erhebende Ansprarhe über Sah.
4, 14 und 15 und das Wesen des echten Weibes, das im
tiefsten Jnnern mit Gott verbunden sei und von ihm auch
Gnade und Kraft empfange zum Dienst am Vaterlande.
Einen würdigen Ausklang fand diese Feierstunde durch das
Lied: »Gott ist überallt« Als dann Herr von Frehtaghs
Loringhoven begann, deuihte es ihm fast eine Entweihunkp
im über Politik zu reden und dem� gehören Religion
und Vaterland eng zusammen; denn wer sein Vaterland
wahrhaft liebt, ist auch Christ und wer Christ ist, liebt fein
Vaterland. So bildete auch dieser Vortrag eine würdige
Fortseßung und gipitlte in dem aus treu-deutschen Mannes-
herzen dringenden Aufruf an alle deutschen Frauen und
Mädchen: »Aus tiefster Not schreit Jhr Vaterland zu Ihnen,
hören Sie feine Stimmet·« ,,Männer machen die Geschichte«,
so rief nun Frau von Hadeln Gandesverbandsführerin der
Mark! den gespannt lauswenden Kameradinnen zu! Männer �

ersönlichkeitem nicht die: Masse. Und die Frauen? Echte
rauen müssen den Weg bahnen helfen zum politischen
ilien und Mut. Männer und Frauen sollen nicht gleich-

artig � aber gleichwertig sein! Beide müssen treuefte

Psirhterfüllung üben, bann wird es heißen können: ,,Tue
irh das Meine, dann tut zur gegebenen Stunde der Herr
das Seine!� Aber nur dem Mutigen hilft Gott! � Der
ganze Vortrag war ein köstliches Bekenntnis dieser wahrhaft
deutschen Frau und jede Kameradin wird sich gelobt haben
in tiefer Dankbarkeit: .,Jch will dir nacheifern in heiliger
Vaterlandsliebek Auch das anschließende siegesfrohe Lied
von Frau Zbeezar »Bald ist der Nacht ein End� gemacht�
es werde Licht« erweckte Widerhall in aller Herzen! �
Einen sehr passenden Ausklang fand der Gautag in dem
Melodrama: »Die deutsche Seele« Hosfnungslos will sie
über ber Not ihres Vaterlandes zerbrechen, aber der Glaube
zeigt ihr, daß das deutsche Volk durch ihn nur wieder mit
festem Willen Gottes Hand fassen muß, dann ist der
erste Schritt zur Freiheit getan! ,,Heilige Flamme glüh&#39;, glüh�
und serlölche nie ,füt�s Vaterlandk Heil!

uter Rai für den Erwerb eines wertvollen
Sprerhapparates ohne Bezahlung. Alle, die Jnteresse an
dein Erwerb eines Sprechapparates im Verkaufswerte von
RM. 50.�� ohne Bezahlung haben, mögen sofort an die
Firma W. H. A. Brinkmanm Braunschweig 23 ihre Adresse
einsenden. � Eine große Anzahl Sprechapparate sind von
dieser Firma bereits verschenkt worden und jeder Empfänger
eines Apparates, ohne Ausnahme- sprach feinen Danle und
seine vollste Anerkennung aus; die Firma erhält also mit
anderen Worten 1000J« Anerlrennungem Ein Beweis dafür,
daß sie hält, was sie verspricht!

Rreugbnrg. Der Landwirtssohn Konrad Gawlitta wurde
von seinen Brüdern mit einer tödlichen Schußverletzung ausge-
funden. sGatvlitta soll die Absicht gehabt haben, einen Habicht
zu schießen und hatte ein Tesching mitgenommen. Wie sich der
Unfall abgespielt hat, ist noch nicht aufgeklärt; docb vermutet
man, daß G. in der Dunkelheit mit der Schußtvaffe hantiert
und sich dabei selbst den tödlichen Schuß beigebracht hat.

. . C F I.
te zur

-----�75a"tW7d�"fdzi/i ihm äüuaflf! rdan/d[ie derforgfamgn Fliege mäPFElLRIa�g�iz/Iolin
CREME�. Drefe/Eart malen Jan/an bewalrrteTagas-wzd
MWCIVMEZ WWJJJCAMCB p�r/Lchzart und[ammetmerc/r. sie gebt rhr einen ro/Zgen Sdzim-mer und angenehmen
�auch. Sie können emefo/c/zönaj end fülle

ie[Er/zehn CREME. Es; hist-M ßeßbres!

Sunbfnnbßrograrnrn.
Montag. 9,·30: Schulfunkk Wir gucken in eine Orgel

hinein. 16: Dora Lotti Kretschmev Reminiszenzen des
Sommers. 16,30: Unterhaltungsmusik. Leitung: Franz
Marszalek 17,30: Mufikfunk für Kinder. 18,15: G.
�iehen: Berichte über Kunst und Literatur. l8,40: Stunde
der Technik. 19,05: Qlbenbmufii. Leitung: Marszalek.
20,05: Vom Klang der Welt  Allgemeine Harmonik!, Ge-
sprärhe von Dr. H. Kayser. 20,30: Roman. Für den Funk
bearbeitet von Alex. Range. 21,10: Das Urwaldschtfß von
Arnald Höllriegel. 22,30: Berlin: FunksTanzunterrirhd
23: Funktechnischer Vrieskasten

SynagogengemeindesGottesdienit.
Sonnabend Abend 6 Uhr. Sonntag Vormittag 10 Uhr.

srodnktennrarkiberitht
Nsntttwe Rotierungen der an ber Breslaner Produkts-hörst

oom 25. Oktober 1929 gezahlten Preise in Reichsmark bei Iofotti scBezahlung  nur für Kartoffeln ilt der Graerraerureig! IkqSteg an in vollen Waaenladungen Tenden : Getreide: Matt. -
.Yieli!zen Fleck:zgckiäxemcgkflsfktivgäwichåetztspreäknd låilligeå � illitshkurg. u en u e: r enru rg, o nengerag � au er;stetig. �- Futtermitteb Geschäftslos M�

Turm« sammt immune:  I00 ist:
Getreidex __25_.__ U�

Weizen«75,6kell5ss.-Gw.nein.p-d! 22.40 22,60No gen&#39;7l.2 - - - - 17.30 17,40
a er, mittlere Art und Güte 16,00 16,00
rauger te, feinfte . . . . . 22,00 22,00�Braugerte, gute . . . . . 19.00 19,00

Brauger te, mittlere Art u. Güte 17.00 17.00mmteegerfte� . . . . . . 16,80 1680
unb Güte.

�Bei dem Verkauf ab Berladestation ermäßigt sich der Preisim Allgemeinen um die Fracht von der �Berlabeftatron.

Hafer a«! {mittlerer Art

·1 
Zmnngsnersteigerunir 
Montag, den 28. Oktober· 1

vormittags 10 Uhr werde
icd in Pollrowitz  Bieter-
versammlung Gafthaus!
1 Posten ungedroscheneie

Roggen und Gerfte
und um 11 Uhr in Varhwis
 Bieterversammlung an der
S ule!

i »   · « »  _ « . « « «« « zwangsweii·zkejriheeigern.
f  OberzGLegEEäEÆieber
Der nach § 1 der zweiten Verordnung über Betriebs-

lroften in der gesetzlichen Miete vom 3. Juli 1929 festzusetzende
Hundertsaß der reinen Friedensmiete, um den sich die gesetz·
liebe Miete infolge Erhöhung der Abgaben für gewisse Betriebs-
kosten erhöht, ist nach Anhörung der mietet: unb Vermieter-
organisationen gemäß Beschluß des Magistrats vom 15. b. Abs.
für die Stadt Namslau auf 0.7% festgefeßt worden.

Diese Erhöhung tritt mit Wirkung vom 1.November b. Js.
ab in Kraft unb zwar nur für diejenigen Grundstücke, für die«« f, « «» » « « «» gezahlt werden.

Namslau, den 19. Oktober 1929.
Der Magistran

Dr. Lober.

8wangsversteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollsttechung soll das im Grund-

bueh von Wallendorf Band I Blatt Nr. 2 eingetragene, nach:
ftehenb beschriebene Grundstück am 23. Dczdsibcr 1929,
9 Uhr an der Gerichtstelle Zimmer Nr. 9 versteigert werden.
Gemarkungt Wallendotf, Grundfteuermutterrolle Art. 2, Ge-
biiudesteuerrolle Nr. 6.. Wirtschaftsart und Lage: Renten- und
Anerbengut, Größe: 9 ha 60 a 92 qm, Grundsteuerreinertrag:
68,42 Taler, T« «« « «&#39; H, � : 120 Mark. Der
Veksieigerungsvermerle ist am 12. August 1929 in das Grund-
buch eingetragen. Als Eigentümer war damals der Bauer-
gutsbesißer Anton Steinach in Wallendors eingetragen.

Rechte, die zur Zeit der Eintragung des Ver-
fteigerungsvermerks aus dem Grundbueh nicht er-
sichtlich waren, sind spätestens im Verfteigerungstermin
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu-
melden und, wenn ber Gläubiger widersprichh glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
fteigerungserlöses dem Anspruch des Gliiubigers und den
übrigen Rechten naehgeseßt werden. Es ist zweärmiißig schon
zwei Wochen oor dem Termin eine genaue Berechnuag der
Ansprüche an Kapital, Zinsen und Kosten ber Kündigung
und der die Befriedigung aus dem Grundstück bezwearenden
Rechtsverfolgung mit Angabe des beanspruchten Ranges
schriftlirh einzureiehen oder zu Protokoll der Geschäftsstelle
zu erklären. Wer ein der« Versteigerung entgegenftehendes
Reiht hat, wird ersucht, vor der Erteilung des 3u-
schlags die Aufhebung oder einftweiiige Einstellung des Ver-
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver-
steigerungserlös an die Stelle des oersteigerten Gegenstandes tritt.

Amtsgerieht Rasse-lau, den 25. Oktober« 1929.

�weil�: m m �Her statt« im"? �er s

Ueber das Vermögen der oerm. Frau Domiinenpächter
Gertrud Döriugp geb. Kawka in Schmograu wird am
25. Oktober 1929, 18 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.
Verwalter Oberamtmann Stephan in Großgrabery Kreis
Orts. Frist zur Anmeldung der Konkursforderungen bis
einschließlich den 27. November 1929. Erste Gläubigervev
sammlung am 25. November 1929- 9 Uhr und Prüfungs-
termin am 9. Dezember 1929, 9 Uhr vor dem Amtsgericht
hier, Zimmer Nr. 9. Offener Arrest mit Anzeigepslicht bis
27. November 1929 einschließlich.

Amtsgerieht Namslam den 25. Oktober 1929.

Wir bitten
UUS

GcrstemAngebote
nur zwischen 8-11 Uhr oornittagszngehen zu lassen.

. Haselbach
Brauerei G. m. b.

1«�· 
Sh-ychnin-Weizen 

und Phosphorbrei
stets frisch und kräftig wirkend

bei

IenPauI-Dr «u-- «----;«,·-:-;r-:--

4e
II«

,,Waren-Verteiler«.J? suche an allen Orten Damen und Herren mit guten Beziehungend. . evtl. i. Nebenber.! durch den rovisionsweis Verliau erstkHolsteiner Mar arine direlet ab abrile sowie Kassee und M le
aus eigener Gro rösterei, Patron, ee ete., a. Privat gutw . onen, welche«
Kunden tanrm zu sichern, ist Gelegenheit u ausliömmL .

uug: sauberer, lrüh er eller. Bargeld nicht erfordert.· di ,dagegen leleitt.ngicherheit. LgFei.Kåt,rriftitroi1s1fion. Wöchentl.Abrechnung.
Otto Eenpachol�. baenbnrg 19.



Nach langem, schwerem Leiden verschied
plötzlich und unerwartet mein lieber, herzens-
guter Mann, unser guter Vater, Schwieger-
vater Großvater und Onkel

Jilderi Cichos
im Alter von 44 Jahren 6 Monaten.

Namslau, den 25. Oktober 1929.
Dies zeigt tiefbetrübt an:

Maria Gichos
und Kinder.

Beerdigung: Sonntag, den 27. Oktober 1929,nachmittags 3 Uhr vom Traum-hause aus.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

für die vielen Kranzspenden bei dem Hinscheiden
unserer lieben, unvergeßlichen, guten Mutter

Witfrau Rosina Zwirsch
sagen wir Allen, sowie den lieben Gemeinde-
schwestern für ihre aufopfernde Pflege herzlichsten
Dank. Besonders innigen Dank Herrn Pastor
Grimm für seine trostreichen Worte am Grabe.

Namslziu, im Oktober 1929.
Jhre tiefbetrübten Kinder.

Nwk 
Wette
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Adolf Grimm
Weingroßhandlung.

Da ich gezwungen bin, für neuankommende
 Weine mein Weinlager zu räumen, habe ich mich
 zu folgender Sonder-Offerte entschlossen:

keiner« kräftiger Bowlen-Wein
l Flasche 10 Flaschen 25 Flaschen

Mk. 1,30 12,50 30,00 incl. Glas
1927 St. Martiner sehlo�

reintöniger blumiger Tischwein
1 Flasche 10 Flaschen 25 Flaschen

Mk. 1,40 13,00 3l,50 incl. Glas
1925 Dürkhoimer Haidfeld

prachtvoller �l�ischwein
1 Flasche l0 Flaschen 25 Flaschen

Mk. 1,50 14,00 33,00 incl. Glas
1927 Porster Pechstein

eleganter rassiger Tischwein
1 Flasche l0 Flaschen 25 Flaschen

Mk. 2,25 21,00 50,00 incl. Glas
Beste Gelegenheit zum Einkauf zu Hochzeiten,· « Festlichkeiten u. w. -
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Gtrehlit}.
I&#39;«»«Sonntag, den 27. Oktober 1929 �X

rofscs Tanz-Kränzchen.
Es ladet hierzu ganz ergebenst ein.

Anfang 5 Uhr. V. Saale.
Musik: ausgefiihrtYY der KreuzburgerDamenlrapelle.

Deutsche!
Vergeßt unsere Schwestern und Brüder
in dem uns ohne Abstimmung ge:
raubten Reichthaler Ländchen nicht.

Männer-Gesangverein Namslau 1865.

�benisingenoche des frauenclsores
vom Sonntag, dem 27. Oktober
bis Sonntag, den 3. November

abends 8 Uhr im Zeichensaal der ev. Volksschule.
Atmungs-, Ton�

Improvisieren. 
Singen ein- und mehrstimmiger Lieder mit Be-
gleitung von Geige, Bratsche� Cello und Laute.

XX

und Stiuuubildungsübungen�,

«- --4 -H- -4- 4"- A

üeherschuhe T
in allen Farben und Aus-

Z

A�...

führungen, die n e u e s t e n
M odelle, sind eingetroffen.

E Beachten Sie bitte die
v

Willy Woitsohig "
i �

!

Telefon 193. H a III S I a� Klosterstr. 12,

A. A...�vvvv 
KAA4«

vvvssv v s
« A- A AA 4.44..sc-

Am Sonntag, den 27 �Oktober
stelle ich

Teppicbe
u. ljinoleum

in meinen Geschäftsräumen aus.

B. Friedrich
Namslau, Ring 29.

Anerkennung:Herr Max Scholz, Friseurmeister, Namslau schreibt wie folgt:Vielen Dank für den schönen Apparat. Er hat einen
wundervollen Klang und was die Hauptsache dabei ist, er kostet
nichts. Kann nur jedem, der Interesse für einen Sprechapparat
hat, Ihr Angebot empfehlen.

Gratis!
geben wir diesen

Hauben-Sprechapparat «
 Größe: 40 cm breit, 40 ein tief, 31 cm hoch!

echt Eiche, alle Plattcngrößen spielendan unsere Kunden gemäß Prospekt ab. � Schreiben Sie noch
heute an:

W. H. A. BRINKMANN
Fabrikation von Sprechapparaten

Braunschweig 23 Postfach Cis

Alexander Reigber i. Fa. Kurt Prauser
vereidigter Beusatbversttindiger sitt die Gerichteim Landgerichtsbezirlt Oel: und Ab qmm slroinniissar
der Uiederschleiistlsen provinziabzeue ozietat

Guts-isten, nm- und getrennten.
Telefon 111.

p/A

�l Flasche R
Rechnen Sie die Ersparnis selbst nach. 135 Sorten sind
In Drogerien und A otl!. erbältltd!, daselbst auch Or. Iieichelii
Rezeptbüchlein ums on oder durch Otto Stachel, ßerlin-�leulölln.

/V

Sie erhalten 2 Flaschen Litör
nach folgendem Rezept: »� I]: Or. 96 °/o Sprit

I]: Pfd. Zucker3/4 �Ctr. Wasser· und
eldnel-Essenz 
hersieliba .

Er
Morgen Sonntag

eitanz.
Es ladet ein

J. Schal-ff.

 Empfehle:
Ia Gänseleberwurst

. seine Sardellenleberwurst
s ,, Hausmachevpreszwurst» Hausmachewseberwurst
 Ia Salami" Ia Zervelatwurit
,- Teewurst mild
zarter Lachsfchinlten

» gekochter Schinlten
» Nußschinlten

kalter Braten
gekochte Zunge

it« Sülzlioteletten ·

Frubstiicirfoeclt 
Kasselersplirppenspeer 
SpeclvHackierle 
Jtalieniscber Salat _

sowie alle anderen fernen
wurstsorten

Heut ab 5 Uhr
srischq warme

Sagbs, Wett-
Mortadellwurst

F. Thürmer
Fleischerei.

sTisch-, Füll- u. Kachelöfery
z Arbeit-wagen, Ackergercitq
s Fenster, Türen, Bat-arise,
; Reiselkbrbh Koffer, Filz-
- stiejehArbeitsschuhe,Joppen,
�i Mantel,Hosen, WesteryPelz

billig zu verkaufen.
Schwitalla, Qlltmarengefdiüft.

Gut möbliertes

Zimmer
zum 1. November oder später

zu vermieten. 
Schneeweiß 
Gartenstrasze 2.

Suche bald und Neujahr 1950:
Mädchen mit Kockrltenntnissem
Landmädcheri u. Mägde, eine
Schleußerin in einer Brauerei-
niederlage zum Giistebedienery
einen Vogt, rieth. und ledige
Aclterltutscher und Lohngiirtnev
Familien mit Hofegiingerm
Futtersleute die Melken können,
ein einfachen Gärtner oder
Gartenniann wo die Frau mit
arbeiten muß.

Thomas Standes:
gemerbsm. Stellenvermtttler

arnslau
Peter-Paulftr. 6. Teleph 280.

Um aiitigen zusprach bittet

Kochinnen,Haug-undAllein- bB

Mao e- u. �utoöl
Veloxol, Gargoeyle
cannot, stell-Oele
zu Original-Fabrikpreisen 

Wagen�
und Maschine-nickt.
Oscar �Platze
GerEania-Drogerie. 
Elil mit lttlitk

Kachelofen
nach Bauart Bkabec auf Sordel-
fiiße sieht preiswert zum Ber-
kauf. Zu erfragen bei

Teller, overinspeuok
Dorn. Staunens-in.

Eil! fllllllckclh lllchllgcs

Mädchen
für den Haushalt zum 1. No-
vember 1929 gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftss-
helle bes ötabtblaltes.

Wegein Aufgabe des Fuhr-merke f nd

�l 
2 Wagen

verkaufen.llig zu .
1 Hallmerdecltter für 200 man
1 llltlllßl�tß Ltlliiitllllcll fit! 300 Mit.
bei Herrn Brix, Schiitzens
straße 15, anzusehen.

Damen�
und Herrenljute
werden billigft ungemein.

E. Horn, Romena,
� Hospitalgasse 2
 neben dem Gattung. »Die. fertigen Hüte le nnenabgeholt werden. «

m 
  Ziiitte bestellen. Hie sofort ""

für Yovemöer 1929 das
Dlamgcauer Htadtlikatks

Der Briefträger sowie das Post-nat nehmen noch
Benennungen entgegen.

Diebs seltene.



Wollt Ihr das verhindern?
Dann tragttuch in dienistenzumvotksveqeyren ein!
Die Listen liegen in der Zeit vom 16.��29. Oktober 1929 ans.
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